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en, 


| Amtliches. 

ö Abi 55. Stück der Geſetz⸗ Sammlung, welches beute ausgegeben wird, 
unter Nr. 6439 die Verordnung, betreffend die Reviſion der Deich⸗ 
x On ednung im Herzogthum Magdeburg vom 28. April 1721, vom 
wer über 1866; und unter Nr. 6440 den Allerböchſten Erlaß vom 13. Ok. 
1866, betreffend die Einführung der allgemeinen Wehrpflicht in den- 
chen Landestbeilen, welche durch das Geſez vom 20. September 1866 
Sammlung S. 555) der preußiſchen Monarchie einverleibt worden 

Ve wie in den Herzogthümern Schleswig und Holſtein. 


erlin, den 26. Oktober 1866. 
Debits⸗Comtoir der Geſetz-Sammlung. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 
Dresden, 26. Okt., Nachm. Das „Dresdner Journal“ mel⸗ 
die Ankunft des ſächſiſchen Königspaares. 
ner Um 4½ Nachmittags trafen die Majeſtäten unter den Jubelrufen 
Baren mu berſchbaren Volksmenge in Pillnitz ein. An der Landesgrenze 
Rei dieſelben von dem Oberbürgermeiſter von Dresden im Namen der 
dig denz begrüßt worden. Die Feſtung Königſtein ſalutirte bei Ankunft 
ft ichen Zuges mit 21 Kanonenſchüſſen, und der preußiſche Fe⸗ 
ben datommandant Generalmaeor v. Brieſen begrüßte den König auf 
mn on. Der König dankte, indem er dem ſächſiſchen Unterkom⸗ 
| Manten gleichzeitig die Hand reichte. In Pirna war die preußiſche, in 
die ſüchſiſche Garniſon in Parade aufgeſtellt. 
ken Proklamation des Königs iſt erſchienen. Der König dankt in 
Nee ſeinen Sachſen für die ihm in ſchweren Prüfungen bewahrte feſte 
die de und giebt die Zuſicherung, daß er in alter Liebe bemüht fein werde, 
Lunden Lande geſchlagenen Wunden zu heilen und den Wohlſtand des 
| bef des zu fördern, daß er Recht und Gerechtigkeit handhaben und eine 
Du tene Fortentwickelung der politiſchen Inſtitutionen begünſtigen werde. 
N dur König verſpricht der eingegangenen neuen Verbindung die gleiche 


i Allen zu widmen, mit welcher er zu dem alten Bunde geſtanden, und 

en anzuwenden, um dieſelbe für Sachſen und für Deutſchland mög. 
AM ſegensreich werden zu laſſen. N 231 

tie Paris, 26. Ottbr., Abends. Die „Patrie“ dementirt die Nach⸗ 

falle daß eine Anleihe im Betrage von einer Milliarde gemacht werden 

. Wie „Etendard“ und „France“ behaupten, iſt überhaupt weder 

Mer großen noch von einer kleineren Anleihe die Rede. 
Aichenetersburg, 26. Oktbr., Nachm. Ein kaiſerliches Manifeſt iſt 


f 
6 ſin nen, in welchem die Verlobung des Thronfolgers mit der Prinze 
lie Dagmar verkündigt und letzterer der Titel „Kaiſerliche Hoheit“ ver⸗ 
Dien wird. — Die Prinzeſſin hat eine Deputation der hier anſäßigen 
inen empfangen. — Großfürſt Michael, Statthalter des Kaukaſus, 
mit ſeiner Gemahlin hier eingetroffen. g 
10 Die hier über Odeſſa eingetroffenen Nachrichten aus Konſtanti⸗ 
N Del reichen bis zum 23. d. M. Nach denſelben hat Fürſt Karl von 
umänien die Donaufürſtenthümer als einen Theil des türkiſchen Reiches 
en Grundlagen des Pariſer Vertrages anerkannt. 
hene, Aus Kandia waren in Folge eines mehrtägigen Sturmes keine 
in ten Nachrichten in Odeſſa eingetroffen. Man nimmt an, daß der 
cen eingetretene Schneefall in den kandiotiſchen Gebirgen die Ope⸗ 
lonen der Türken erſchwert. 
— . e — 


Die Erklärung der Vierundzwanzig 

urde von mancher Seite als verfrüht angeſehen, aber die Gründe für 
ti Anſicht iſt man ſchuldig geblieben. Daß die alte Parteigruppirung 
M Üttert war, ſah und ſagte Jeder, daß eine neue Parteibildung Noth 
due und erfolgen werde, lag zu Tage, insbeſondere nach dem Abſchluß des 
Pubgetfonflitte durch die Indemnität. Und mit der Indemnität, ſowie 
run ch an ſie anſchließenden Anleihebewilligung entſtand, wie die Erklä⸗ 
ba g andeutet, unmittelbar das Bedürfniß, die Elemente des Abgeordneten⸗ 
uſes, welche ſich in den beiden Hauptfragen der Seſſion zuſammen⸗ 
N dhe hatten, feſter zu einigen. War es denn damals auch etwa noch 
bh die Ziele unſerer auswärtigen Politik zu erkennen? Nur ungläu⸗ 
e Schwarzseher oder verzweifelte Skeptiker konnten noch die Behauptung 
PH für die rechtliche Einigung Deutſchlands ſei nichts geſchehen, Alles 
bande noch in der Luft oder beruhe auf bloßen Machtmitteln. Sie 
gelten das einige Deutſchland fix und fertig aus dem Haupte Jupiter⸗ 
dus marcks ſpringen ſehen. Ein Zetergeſchrei erhob ſich, als ſtatt deſſen 
Jar ein Deutſchland bis zum Mam, und auch dieſes einſtweilen nur 
vo 6 verbunden auf die Bühne trat. Wir haben nicht vergefjen und 
len nicht leugnen, daß auch uns der Gedanke ſtutzig machte, Deutſch⸗ 
Lad in zwei Theile zu zerlegen, aber mit dem Bekanntwerden des Prager 
N Ürages mußte jede Sorge verſchwinden und augenfällig werden, daß 
80 bei dem Abkommen über die Geſtaltung Deutſchlands ſich Graf 
0 marck als einen guten Rechner erwieſen hatte. Das Abgeordneten 
N hat denn auch bis auf einige vereinzelte Stimmen gutgeheißen, was 
ir en Preußen und Oeſtreich wegen der ſüddeutſchen Staaten ver⸗ 
qua war, und daß es hierin nicht geirrt, beweiſen uns ſchon zu unferer 
en Genugthuung die neueſten Kundgebungen aus Baden. Wozu 
id giern entſchließen wird, nachdem Sachſen freudig in den Norddeut⸗ 

den Bund geſprungen, iſt nun nicht mehr ſchwer zu errathen. 
” Uns iſt es immer zweifellos geweſen, daß die Politik des Grafen 
marck ſeit der ſchleswig⸗holſteinſchen Attion bereits viele Freunde im 
lde ie wie im Parlament gewonnen hatte und daß feine kräftige Initia⸗ 
m in der deutſchen Frage zu einem guten Ziele führen müſſe. Wie er 
te derftand, die politiſchen Parteien im Innern durcheinander zu ſchüt⸗ 
einer o veränderte er die Stellung der Bundesſtaaten untereinander, um 
| Volt Zuſtand zu ſchaffen, der, wenn nicht in den Fürſten, doch in den 


Sonnabend, den 27. Oktober 1866. 


Doſener Zeitung. 
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Inferate 
1%, Sgr. für die fünfgeſpal 


Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags am 
genommen 


Bei der deutſchen Nationalpartei erlangte dadurch die Bismarckſche] gelbem Kolpack. Das Ulanenregiment Nr. 13 erhält die Uniſorm des 


Politik ſchon damals den berechtigten Anſpruch auf Unterſtützung. Es 
war aber vielleicht zum Heile Deutſchlands, daß ſie verſagt wurde; denn 
beſaß dieſe Politik ſchon damals die laute Zuſtimmung Deutſchlands, jo 
kam es wahrſcheinlich nicht zum Kriege und wir hätten ein ſehr weit aus⸗ 
ſehendes und weniger gründliches Reformwerk vor uns. Gerade, daß 
Graf Bismarck nicht für den Mann angeſehen wurde, der große Ziele 
mit außerordentlichen Mitteln verfolgen könne und werde, gerade ſeine 
mißliche Stellung zum eigenen Landtage, das hat es ihm ermöglicht, 
Deutſchland und Oeſtreich zu überraſchen und Ungehofftes zu erreichen. 

Doch es gab, wie geſagt, auch Viele, die zu ſeiner Politik ſeit der 
ſchleswig⸗holſteinſchen Affaire Vertrauen gefaßt hatten, und zu dieſen 
zählen wir uns. Das Programm, welches heute die „Vierundzwanzig“ 
aufſtellen, und welches in die Worte zuſammenzufaſſen iſt; nach Außen 
vertrauensvolle Unterſtützung der Regierung, nach Innen 
wachſame und loyale Oppoſition, das war ſchon ſeit dem Jahre 
1864 das ſtille Programm vieler Liberalen in der Kammer wie im Lande. 
Warum ſoll es heute zu früh ſein, mit dieſem Programm hervorzutreten? 
Laſſen ſich denn die Reſultate unſerer auswärtigen Politik noch gar ſo 
wenig überſehen? 2% 

Wir haben nicht bloß über die Reſultate weniger Monate zu 
urtheilen, Reſultate, die grundſaͤtzliche Gegner der Regierung als militä⸗ 
riſche nicht als politiſche bezeichnen möchten, es liegt uns eine mehrjährige 
Wirkſamkeit des Miniſteriums Bismarck vor, bei deren Ueberblick 
uns doch wohl der Gedanke gekommen iſt, wie hier nicht ein blinder 
Zufall gewirkt hat, ſondern Alles oder das Meiſte langer Hand 
vorbereitet war, und die militäriſche Aktion nur den nothwendigen 
Schlußſtein des ganzen Operationsplanes bildet. Jetzt liegen die 
Fäden offen, die langſam und unſichtbar den Plan zu Preußens er⸗ 
weiterter Machtſtellung zuſammenwoben. Mag Vieles auch über dieſen 
Plan hinaus gelungen ſein, das berechtigt uns nicht, Alles dem Glück, 
nichts der Thätigkeit der Regierung zu vindiciren. Wenn es ein Glück 
war, daß uns die politiſche Konſtellation begünſtigte, fo iſt es doch zu⸗ 
gleich ein Verdienſt, ſolche Konſtellation zu benützen; wir glauben aber 
mehr, wir glauben, daß es Graf Bismarck war, der die günſtige Kon⸗ 
ſtellation mühjam herbeigeführt hat, daß ihm das Glück nicht blind in die 
Hände gelaufen iſt. 

Sein diplomatiſches Geſchick hatte ihm längſt unter den Libe⸗ 
ralen in Preußen eine Partei geſchaffen. Seitdem er den Staats⸗ 
maun herausgefehrt, hat dieſe hi ſich im ſtärkſten Maaß⸗ 
ſtabe vermehrt, und „die Vierundzwanzig“, welche ſveben geſprochen 
haben, ſehen eine unzwelfelhafte Majorität der Kammer hinter ſich. 
Warum ſollten ſie zögern, mit ihrem Programm herauszutreten? 
War doch ſchon längſt die Programmloſigkeit des Abgeordnetenhauſes 
konſtatirt und beklagt, die Wähler erfuhren nicht oder nur vereinzelt die 
Gründe, aus denen dieſer oder jener Abgeordnete ſeine Fraktion verließ. 
Es iſt hohe Zeit, daß ſich eine kompakte Partei im Landtage bildet, die 
den Willen hat, mit der Regierung gemeinſam an der Neugeſtaltung 
Deutſchlands zu arbeiten. Die, welche die Regierung immer noch beob⸗ 
achten und unter Mißtrauen weiter arbeiten laſſen wollen, müßten ſich's 
am Ende gefallen laſſen, daß ihnen das Verdienſt bleibt, das Reform⸗ 
werk als müßige Zuſchauer zu illuſtriren. 

— — E õ ——ͤ—ͤ—œB— — — 


Den 4 4 5 


Preußen. — Berlin, 26. Oktober. [Zu den angeb⸗ 
lichen Verhandlungen mit Braunſchweig; Theatrali- 
ſches; Militäriſches.] Die „B. B. Z.“ bringt die Nachricht, es 
ſchwebten jetzt Unterhandlungen, die Vereinigung Braunſchweigs mit 
Preußen noch por dem Erbanfall betreffend; wir wiſſen nicht, aus 
welchen Quellen dieſe Zeitung die Nachricht hat, das aber wiſſen wir, 
daß in unterrichteten Kreiſen von irgend einer Anregung zu ſolchen Unter⸗ 
handlungen nicht das Geringſte belannt iſt. 

Von einigen Zeitungen iſt erzählt, der Herr v. Dachröden ſei zum 
Intendanten der Hoftheater in Hannover, Kaſſel und Wiesbaden er⸗ 
nannt; das iſt aber ein Irrthum. Denn obwohl Herr v. Dachröden 
eine ſehr dazu geeignete Perſönlichkeit iſt, jo iſt, da die Kraft des Herrn 
v. Hülſen vollſtändig ausreicht, an eine Abzweigung jener Hofbühnen 
aus dem Verwaltungskreiſe der hieſigen Generalintendantur wohl nicht zu 
zu denken, was auch daraus hervorgeht, daß der „St.⸗Anz.“ jetzt das 
Repertoir jener Bühne bringt. 

Ueber die Uniformirung der neuen Regimenter erfahren wir fol⸗ 
gendes Nähere: Die Infanterie-Regimenter Nr. 73 — 80 erhalten weiße 
Achſelklappen mit fortlaufender Nummer und gelbem Vorſtoß an den 
Aermelpatten; die Infanterie Regimenter Nr. 81 — 88 rothe Achſelklappen 
mit fortlaufender Nummer und hellblauem Vorſtoß. Die Jäger⸗Bataillone 
Nr. 10 und 11 (Nr. 9 iſt ſchon während des Krieges formirt), die gleich» 
nummerigen Pionier⸗ und Train-⸗Bataillone inkl. der Krankenträger⸗ 
Kompagnien die Waffenröcke der Waffe mit der fortlaufenden Nummer. 
Das 9. neue Dragoner Regiment weiße Kragen, weißen Aermelaufſchlag 
und gelbe Knöpfe, das 10. ebenſo, aber weiße Knöpfe, das 11. und 12. 
karmoiſinrothe Patten und Auſſchlag, das 11. mit gelben, das 12. mit 
weißen Knöpfen. Das 13. ponceaurothe Kragenpatten mit weißem 
Vorſtoß um den oberen Kragenrand und um die hintere Pattenſeite, 
ponceaurothe Aermelaufſchläge mit weißem Vorſtoß und gelben Knöpfen. 
Das 14. ſchwarze Kragenpatte mit weißem Vorſtoß (wie vorhin), 
ſchwarzem Aermelaufſchlag, weißem Vorſtoß und gelben Knöpfen. Das 
15. roſenrothe Kragenpatten mit Vorſtoß wie vorhin und gleichen 
Aermelaufſchlägen und weißen Knöpfen. Das 16. eitronengelbe Patten 
und Aermelaufſchläge mit weißem Vorſtoß und weißen Knöpfen. Das 


kern das lebhafte Verlangen nach einer Neugeſtaltung erweckte. Der Huſarenregiment Nr. 13 kornblumenblauen Attila mit weißen Schnüren 


Gaben mußte diskreditirt werden, um zu fallen, darum wies Herr v. 
Gismarck ihm ſchon im ſchleswig⸗holſteinſchen Kriege die klägliche Rolle 
die er denn auch ſpielte. 


und ponceaurothem Kolpack; das 14. dunkelblauen Attila mit weißen 
Schnüren und ponceaurothem Kolpack; das 15. ebenſo, aber mit gelbem 


— . ̃ U —z— 


pommerſchen Ulanenregiments Nr. 9, das Nr. 14 die des poſenſchen Nr. 
10, Nr. 15 die des brandenburgiſchen Nr. 11, und Nr. 16 die des 
lithauiſchen Nr. 12, aber ſtatt der gelben mit weißen Knöpfen. 

8 Die kronprinzlichen Herrſchaften treffen am Sonn⸗ 
tag früh 5 Uhr aus der Provinz Schleſien wieder hier ein, werden ſich 
aber alsbald nach Potsdam begeben. 

— Die Großherzogin⸗ Mutter und die Herzogin Wilhelm 
von Mecklenburg⸗Schwerin ſind geſtern Nachmittags, begleitet von dem 
Erbgroßherzog Friedrich Franz und dem Prinzen Paul Friedrich, von 
Ludwigsluſt hier eingetroffen und haben im hieſigen Schloſſe übernachtet. 
Die Prinzen werden nur wenige Tage hier verweilen, und dann mit dem 
Gouverneur Hauptmann Baron von Nettelbladt, und den Inſtruktoren 
Dr. Gerlach und Dr. Schroeder nach Dresden gehen. 

— Der Prinz Nikolaus von Naſſau iſt, von dem früheren 
Präſidenten des Finanzkollegiums, v. Heemskerk, begleitet, heute früh aus 
Wiesbaden hier eingetroffen und machte [don Mittags feine Aufwartung 
im auswärtigen Amte. 

— Die „Zdl. Korr.“ ſchreibt: „Die inzwiſchen bekannt geworde⸗ 
nen Verordnungen über die Organiſation und Verwaltung der neu erwor⸗ 
benen Länder dürfen ſelbſtredend nur als Proviſorien angeſehen werden. 
Namentlich iſt in Hannover die Fortdauer des Militär - Gouvernements 
weſentlich nur um deswillen beſchloſſen worden, weil für den Augenblick 
die Einführung der allgemeinen militärischen Dienſtpflicht und die Bil- 
dung der entſprechenden Aushebungsbezirke als die weſentlichſte Aufgabe 
erſcheint, die mit um jo mehr Sorgfalt behandelt wepderzewuß, ate Senaittit- 
lich eine hannoveefche erte zur Zeit nicht exiſtirt id es ſich jetzt noch 
nicht mit Beſtimmtheit überſehen läßt, ein wie großer oder geringer Theil 
des hannoverſchen Offizierkorps geneigt ſein wird, in das neue Verhältniß 
einzutreten. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß der Militär⸗Gouverneur in 
Bezug auf feine Civilverwaltungs⸗ Funktionen unter den preußiſchen 
Miniſterien ſteht, und daß ſich daher dieſe Einrichtung lediglich dadurch 
charakteriſirt, daß in Hannover Militär- und Civilgewalt einſtweilen noch 
in Einer Hand vereinigt bleiben, während in Kurheſſen und Naſſau beide 
bereits von einander getrennt ſind.“ 

— Es iſt eine Deputation aus Braunſchweig hier eingetroffen, 
welche wegen des Verkaufs der braunſchweigſchen Staats⸗ 
eiſenbahnen hierſelbſt unterhandelt. 

— Bon der Wiedereinführung des Herbſſtermins zur Peſfung der 


Geſuche derjenigen Reſerviſten und Landwebrmaänner, weſche auf 
Durucdſtedung vom Militurdienſte für den Fall eintretender Mobilznachun, 
Dez. außcrordentlicher Truppenzuſammenziebungnen, Anſpruch machen iſt 
für jetzt an maßgebender Stelle Abſtand genommen, dagegen beſtinunt wor⸗ 
den, daß den im Herbſte zur Reſerve entlaſſenen Mannſchaſten geſtattet 
werde, innerhalb 14 Tagen nach ihrem Eintreffen in der Heimath bei der 
Ortsbehörde ihre Zurückſtellung binter die ſiebente Altersklaſſe zu beantra⸗ 
gen, und daß die beſtändigen Mitglieder der Kreis⸗Erſatzkommiſſton ermäch⸗ 
tigt werden, auf derartige, vorausſichtlich nicht ſehr zahlreiche Geſuche 
ſchriftlich zu verfügen. ie getroffenen Entſcheidungen bleiben bis zum 
nächſten Klaſſifikations⸗Termine in Kraft. Diejenigen Mannſchaften, welche 
wegen häuslicher Verhältniſſe aus dem Militärdienſte vorzeitig entlaſſen wer⸗ 
den, können fortan bis zum nächſten Termine, bez. bis von der Departe- 
ments ⸗Erſatzkommiſſion uber ihre etwaige Wiedereinſtellung endgültig ent- 
ſchieden worden iſt, ohne Weiteres hinter die ſiebente Altersklaſſe erſten Auf⸗ 
gebots geſtellt werden. 

Frankfurt a. M., 25. Oktober. Ueber die künftige Organi⸗ 
ſation unſerer Stadt, wie ſie in dem Schriftſtück enthalten iſt, das den 
Titel „Grundzüge der politiſchen Geſtaltung Frankfurts“ führt, bereits 
die lönigliche Sanktion erhalten und vorgeſtern von Herrn Bürgermeiſter 
Dr. Müller dem verſammelten Senat als Reſultat der Berliner Miſſion 
vorgelegt worden iſt, theilt die „National⸗Zeitung“ folgendes Authentiſche 
mit: Die beiden Bürgermeiſter, ein „älterer“ und ein „jüngerer“, wer⸗ 
den auf 6 Jahre gewählt, nicht auf 12, wie in Preußen ſonſt üblich ift. 
Das Abgeordneten » Kollegium (über deſſen Namen übrigens nech nichts 
feſtgeſtellt ift) ſoll aus 48 Mitgliedern beſtehen, d. h. 42 aus der Stadt 
und je 2 aus dem zum ſtädtiſchen Bezirke geſchlagenen Ortſchaften Born⸗ 
heim, Oberrad und Niederrad. Dieſelben ſollen auf drei Jahre gewählt 
werden, alle Jahre ein Drittel austreten. Der Senat ernennt die ſtäd⸗ 
tiſchen Verwaltungsbeamten; der König die Richter; das Juſtizminiſte⸗ 
rium die Advokaten und Notare. Die Abtrennung von Staats⸗ und 
Stadtvermögen iſt noch nicht ganz geregelt. In der Schwebe bleiben 
ferner die Beſtimmungen über Rückgabe und Verwendung der ſechs Mil⸗ 
lionen Kontribution. Ueber die Art, wie der geſetzgebende Körper und 
die ſtändige Bürgerrepräſentation von dieſen Grundzügen „verläſſigt“ 
(in Kenntniß geſetzt) werden ſollen, hat man ſich noch nicht einigen fün- 
nen; auch über die Weiſe einer allgemeinen Publikation, die wahrſcheinlich 
morgen erfolgt, iſt etwas Beſtimmtes noch nicht feſtgeſetzt. 


Hannover, 25. Oktober. Die Lücken, welche die olkupirenden N 


Generale in unſere Geſetzgebung geriſſen haben, beginnen ſich nach und 
nach wieder auszugleichen. Heute verkündet die Geſetzſammlung, daß die 
vom General v. Falkenſtein verfügte Beſchränkung des Ver⸗ 
ſammlungsrechks wieder aufgehoben werde und daß die früheren 
Beſtimmungen auf's neue in Kraft treten. Auch die Cenſur der hieſigen 
Blätter iſt gleich nach der Annexionsproklamation aufgehoben worden, 
ohne daß unſere Zeitungen heute eine weſentlich veränderte Phyſiognomie 
zeigten. Man erwartet hier demnächſt in Betreff der inneren Organiſa⸗ 
tion wichtige Publikationen; anſcheinend ohne allen Grund, da nach den 
Berliner Blättern die Vorarbeiten dazu noch nicht vollendet ſind. Auf 
Montag ſind die Beamten der hieſigen Miniſterien nach dem Miniſte⸗ 
rialgebäude citirt, um in förmlicher Weiſe dem Herrn Generalgouverneur 
v. Voigts⸗Rheetz und dem Civilkommiſſar v. Hardenberg vorgeſtellt zu 
werden. — Graf Borries will ſein früheres preußenfeindliches Ocgan, 
die „Niensburger Landeszeitung“, vom 1. November an wider er⸗ 
ſcheinen laſſen. 

Hannover, 26. Oktober, Nachmittags. Die „Geſetzſammlung“ 
publicirt eine Verordnung des königl. preuß. General⸗Gouverneurs über 


Kolpack; das 16. kornblumenblauen Attila mit weißen Schnüren und die Civil⸗Adminiſtration in Hannover. Die Wirkſamkeit der hannöver⸗ 


tene Zeile oder deren Raum, 


ſchen Departements⸗Miniſterien hört auf und treten an deren Stelle bei 
General⸗Gouvernement die drei Departements des Innern, der Fir 


dem 
nanzen und des Kultus. 


Osnabrück, 23. Oktober. Auf den Antrag des Bürger⸗Vor⸗ 
ſteher⸗Kollegiums ſoll von hier eine Deputation mit einer Adreſſe an Se. 
Maj. den König nach Berlin entſandt werden. Dieſe Deputation wird 
beſtehen aus dem Bürgermeiſter Miquel, dem Senator C. Gosling und 
zwei Bürgervorſtehern. Sie ſoll im Intereſſe der Stadt, wie der Pro⸗ 
vinz Osnabrück dahin zu wirken ſtreben, daß bei der bevorſtehenden Organi⸗ 
ſation der Behörden eine Regierung in unſerer Stadt errichtet wird, und 
eine Abtrennung des Osnabrückſchen von der Provinz Hannover 
nicht ftattfindet. In letzterer Beziehung werden übrigens auch andere 


Wünſche laut. 


Kaſſel, 25. Oktober. Die preußiſchen Offiziere, welche das 
Erſatzgeſchäft in Kurheſſen zu leiten haben, find heute hier eingetrof⸗ 
fen. Wie verlautet, werden die betreffenden Regimenter, in welche die 
vormals heſſiſchen Truppen eingereiht werden, im erſten Jahr zu einem 
Drittheil aus heſſiſchen, zu zwei Drittheilen aus preußiſchen, im zweiten 
zu einem Drittheil aus preußiſchen und zu zwei Drittheilen aus heffi- 
ſchen, im dritten Jahr und weiter ſo fort ganz aus heſſiſcher Mannſchaft 


beſtehen. Die vormaligen heſſiſchen Offiziere ſollen, wie weiter verlau⸗ 
tet, in ausſchließlich preußiſchen Regimentern Verwendung finden. Man 
erwartet die Veröffentlichung der das Weitere verfügenden Ordre, welche 
heute hier eingetroffen ſein ſoll. 


Meſchede, 22. Oktober. Der Graf Clemens von Weſtfalen 
zu Haus Laer iſt wegen des am 28. Juli 1866 an das Herrenhaus gerichteten 
Schreibens, in welchem er in Folge der Auflöſung des deutſchen Bundes ſich 
an den Berathun 
auf Antrag der 
ſuchung gezogen worden. 


ge Die Anklage gegen den Gra 
ſtätsbeleidigung und auf 


Erregung von Haß und Verachtung gegen die An⸗ 


ordnungen der Obrigkeit. Am 15. d. iſt Graf v. Weſtfalen von dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter zu Meſchede wegen der gegen ihn erhobenen Beſchuldigung 
verantwortlich vernommen worden, Der 1 hat dabei auf das Ent⸗ 
Ebrfurch ec ul 5 15 1 an Dr 

hrfurcht gegen Se. Majeſtät den König verlegt und die Anordnungen der 
i \ Haſſe oder der Verachtung ausgeſetzt 
Derſelbe bat vor dem Unterſuchungsrichter erklärt: Bei Abfaſſung 
und Abſendung des betreffenden Schreibens, das er als eine rein interne 


ſchiedenſte in Abrede geſtellt, bei Abfaſſung des in 


Obrigkeit in irgend einer Weiſe dem 


zu haben. 


brannte über eine volle Stunde ſehr bedeutend und ſich fortwährend 
ausbreitend. 

Aus dem Rheingau, 23. Oktober. Auf Anordnung des 
Biſchofs von Limburg wurde vorgeſtern in den Kirchen des Rheingaues 
(und auch in allen andern katholiſchen Kirchen des Landes) zur Feier der 
Einverleibung in Preußen ein Hochamt celebrirt. In einigen Kirchen 
fanden bei dem Gebete für den König Ruheſtörungen ſtatt, In 
andern begaben ſich dabei einzelne Männer aus der Kirche. Die Leute 
können noch nicht vergeſſen, daß in denſelben Kirchen noch im Juli d. J. 
für den Sieg der „gerechten“ (d. h. der öſtreichiſchen) Sache gebetet wor- 
den iſt. — Auch die Bevölkerung von Hattenheim machte am Sonntag 
eine großartige Demonſtration. Das Hochamt wurde gefeiert, wie 
an jedem Sonntag. Es wurde ſodann ein Hirtenbrief des Biſchofs vers 
leſen; jo oft der Ausdruck „des Königs Maſeſtät“ und ähnliche Bezeich⸗ 
nungen vorkamen, entſtand ein Murmeln und Geräuſch. Als das Lob⸗ 
und Danklied „Tedeum, von dem Organiſten intonirt wurde, ſang 
kein Menſch mit und ſogar der dafür bezahlte Blaſebalgtreter machte kei⸗ 
nen Wind mehr, ſo daß die Orgel nach einigem unmelodiſchen Quicken 
und Quacken und Seufzen ſtumm wurde, bis ein anderer Mann ſich der 


en des Hauſes nicht mehr betheiligen zu können erklärt hat, 
taatsanwaltſchaft beim Stadtgerichte iu Berlin zur Unter» 
en lautet auf Maje⸗ 


verlaſſenen Blaſebälge erbarmte. Die Leute verließen dann unter Lachen, 
manche auch gedankenvoll die Kirche und das Tedeum blieb ungefungen. 


Baden. Karlsruhe, 24. Oktober. Freiherr v. Roggenbach 
wurde im 8. Wahlbezirk (Schopfheim Kandern) einſtimmig zum Land⸗ 
tagsabgeordneten gewählt. 

— Die Rede des badiſchen Miniſters der auswärtigen Angelegen- 
heiten, Herrn v. Freydorf, in der badiſchen zweiten Kammer wird 
jetzt in der „Karlsr. Zig.“ vollſtändig mitgetheilt: 

Nachdem der Miniſter dargetban, daß die Schaffung eines beſonderen 
Südbundes eine Todtgeburt fein würde, fährt er alſo fort: „Wenn wir nun 
vorerft kein Bundniß fühlen und kein Intereſſe baben, die Gründung eines 
Süddentſchen Bundes anzuſtreben, und wenn wir ferner weder in unſerem 
noch im national ⸗deutſchen Intereſſe wünſchen können, daß das Großherzog ⸗ 
thum Baden als ein Scheinbar ſelbſtſtändiger und unabbängiger Staat in der 
Luft ſchwebe, fo erübrigt nur eine Anlehnung an Norddeutichland. Das 
Bedürfniß folder Anlehnung ist ſchon in früheren Aeußerungen von dieſer 

telle aus und in dem Bericht Ihrer verebrlichen Kommiſſion fo klar aus⸗ 
geſprochen und nachgewieſen, daß ich kaum etwas hinzuzufügen wüßte. Sie 
kennen, meine Herren, die Hinderniſſe, welche zur Zeit des Abſchluſſes des 
Friedensvertrages dem fofortigen Anſchluß an den Norddeutſchen Bund ent⸗ 


vertrag geführt, ſo würde er gefunden haben, wie ſchwer es für den Sch 


cheren und Beſiegten iſt, dem Stärkeren und Sieger Bedingungen zu fl ht 
Für ung ift der Anſchluß an Norddeutſchland eine Exiſtenzfrage; er iſt zuden 
der einzig mögliche Weg der Rettung der Einbeit Deutſchlands Pre 
und der Norddeutſche Bund können ohne uns exiſtiren, find vielleicht jo u 
in der Vertheidigungsſtellung obne uns ſtärker als mit uns. Wenn wir enn 
unten Bedingungen ſtellen, wird man uns einfach abweiſen, Sen a 
ie 


Zeit danach angethan iſt, und wie mit einigen norddeutichen Staate 
ſcheben ift, uns gegen unſeren Willen dem Ganzen unterordnen. Uebri 


mige 
ind unſere inneren Einrichtungen und unſere freiſinnigen Geſetze durch 100 
ſchluß an Norddeutſchland nicht gefährdet. Es gab und giebt in Nordde 115 
land eben fo freiſinnig eingerichtete und regierte Staaten, als der unf 
ich nenne das Großherzogtbum Weimar und Herzogtbum Sachſen⸗Ko init 
Braunſchweig und Oldenburg; man hat nicht gebört, daß bei ihrem Ei ib 
in den Norddeutſchen Bund ihren inneren Einrichtungen und ibren Siegle 
ten zu nahe getreten worden wäre. Wobl hat man in Berlin in der Ihe 
Zeit vor dem Krieg nicht gan konſtitutionell regiert. Jetzt aber fieht J en 
ein, daß dieſe Regierungsweiſe nicht auf reaktionären Gelüften, auf eilen 
förmlichen Syſtem beruhte; daß fie vielmehr eingehalten wurde und 195 
ten werden mußte (fo wie ſie eingehalten worden iſt, und in allen Reſſorts al 
man einen großen Gedanken in der Bruſt trug, zu deſſen Ver en 


weil 
chung man Geld und auterercirte Truppen brauchte und defien Auch 
unmöglich oder erſchwert geworden wäre, hätte man ihn vor 300 — 400 bl 
ordneten ausgeſprochen. Hätte man im Norden allgemeine freiheitsfeindug 
Beſtrebungen, ſo war, als wir in Würzburg und Berlin erschienen ou 
Waffenſtillſtand und Frieden zu erlangen, ſehr gute Gelegenheit und 1 
Verſuchung, uns anzudeuten, daß unſere Verfaſſung, freiſinnige Se 
bung, konſtitutionelle Regierungsweiſe nichts tauge. Ich kann aber 
unter der Kontrole der Oeffentlichkeit und zum Gebör der preußiſchen Stab 
männer, mit denen ich verkehrte, verſichern, daß, geſchweige eine Zumuthu 
auch nicht die entfernteſte Andeutung in dieſer Richtung gefallen it. Be; 
Hamburg, 24. Oktober. Die früheren hannoverſchen gift | 


beamten in Hamburg tragen feit geftern preußiſche Uniform. ; 
3. 


Mecklenburg. Schwerin, 24. Oltober. Der „Voſſ. 10 
ſchreibt man: Der „Nordd. Corr.“ bringt nachſtehende officiöje Ber 
tigung: „Verſchiedene Korreſpondenzen auswärtiger Blätter haben 
derholt behauptet, die großherzogliche Regierung habe ihre Geſandl 
ſchaften aufgehoben und die k. preußiſche Regierung um die Vertretüum 
der dieſſeitigen Intereſſen erſucht. Dieſe Angaben find dem Vernchne 
nach durchaus unbegründet.“ Das miniſterielle Blatt wird mit die 

Berichtigung wohl ebenſo im Rechte fein, wie dafjelbe es Ende Mal d. 
war, als es verſicherte, die Nachricht, daß die mecklenburgiſchen Trupß 

an der Seite der preußiſchen in den Krieg ziehen würden und daß 


Großherzog ein preußiſches Kommando übernehmen werde, entbehre! t 
Begründung. Beides war einige Wochen ſpäter vollkommen begründen 
So mag es auch mit dem jetzigen Dementi gehen. Denn daß n 
des Norddeutſchen Bundes für die Kleinſtaaten noch Raum und Bed 

niß für Unterhaltung eigener Geſandtſchaften bleiben werde, läßt ſich un 
fentlich nicht annehmen. Die Geſandtſchaften der Kleinſtaaten 1 — N 
wenigſtens fein politiſches Intereſſe mehr zu vertreten haben und wirds 


gegenſtanden. Dieſe Hinderniſſe beſteben noch beute und wir müſſen auch 
uns Zurückhaltung auferlegen, wollen wir nicht unndthig und vorzeitig Ge⸗ 
fabren beraufbeichwwören. Ich ſage unnöthiger Weiſe, denn es wird eine 
Zeit kommen, in der, was fich mit Gefabr, nicht nur für uns, ſondern für 
das Ganze verbunden iſt, ſich dies durch den ngturnothwendigen Gang der 
Dinge und Ereigniſſe von ſelbſt giebt. Wir müſſen dieſe Zeit abwarten, und 
ein Mittel, dieſe Zeit näher heranzurücken, liegt in der Hand der ſüddeutſchen 
Bevölkerungen. Ich erinnere daran, das Königreich Italien zu voller und 
ganzer Einigung gelangen zu laſſen, daß die Italiener bei dem Vollzug ihres 


Angelegenheit zwiſchen ibm und dem Herrenbauſe betrachtet habe, fei er in 
* asslichtigften Weiſe verfabren; er habe den Brief eigenhändig geſchrieben 
und Auceı ces eed-ſelbſt en Roſt befördert, auch Niemandem über den Inbalt 
deſſelhen irgend eine Mittheilung gemacht. Wenn nichtsdeſtoweniger eine 
Veröffentlichung und Verbreitung des Briefes in unliebſamer Weiſe und in 
einem Magße ſtattgefunden, daß das Schreiben von faſt ſämmklichen Jour⸗ 
nalen des In und Auslandes reproducirt und kommentirt worden, fo könne 
nicht er, ſondern möge das Präſidium des Herrenbauſes dies verantworten, 
welches den Brief in öffentlicher Sitzung des Hauſes babe vorleſen laſſen, 


während bei den ferneren Verbandlungen bezüglich dieſer Sache die 
lichkeit ausgeſchloſſen worden ſei. Es ſei 
warum nicht von Anfang an die ganze Angelegenbeit als eine rein innere 
und der Oeffentlichkeit ſich entziehende Sache behandelt worden ſei. Der 
Graf von Weſtfalen bat den Abgeordneten des Kreises Meſchede, den Advo⸗ 
kat⸗Anwalt Elven zu Köln, um die Uebernahme ſeiner Vertheidigung erſucht 
und bereits eine Auflinenbe Antwort erhalten. (Kölnische Blätter.) 
Rauden, 25. Oktober. [Se. kgl. Hoh. der Kronprinz) 
jagte geſtern mit dem Herzog und den hier anweſenden Gäſten im Thier⸗ 
garten und ſchoß 4 Dammhirſche, 6 Dammthiere, 1 Dammwildkalb 
und 7 Stück Schwarzwild. Auf der Strecke lagen, von 10 Schützen 
erlegt, 1 Rothhirſch, 9 Dammhirſche, 17 Dammthiere und Kälber, 6 
Keuler, 3 Bachen, 13 Ueberläufer und Friſchlinge, 1 Haſe und I Feld⸗ 
huhn. Ihre kgl. Hoh. die Frau Kronprinzeſſin erſchien mit der Frau 
Herzogin Nachmittags bei der Jagdgeſellſchaft und verweilte über eine 
Stunde daſelbſt. — Zum Diner um 6 Uhr im Hiefigen Schloſſe waren 
geladen: der Kommandeur des 62. Infanterie⸗Regts., Oberſt v. Ma⸗ 
lachowski, der Appellationsgerichts Präſident Holzapfel, der Landſchafts⸗ 
direktor v. Prittwitz, die Landräthe der Kreiſe Ratibor und Rybnik v. 
Selchow und Frhr. v. Richthofen und der Landesälteſte Rittmeiſter v. 
Wrochem. — Heute Vormittag um 9 Uhr nahm Se. königl. Hoheit von 
der herzoglichen Familie Abſchied, um ſich nach Pleß zu begeben, woſelbſt 
bis Sonnabend Jagden ſtattfinden, während die Frau Kronprinzeſſin 
mit Höchſtihren Kindern hier verweilt. — Der Kronprinz ließ durch Se. 
Durchlaucht den hieſigen Bewohnern ſeinen Dank für die feſtlichen Ver⸗ 
anſtaltungen zu ſeinem Empfang und die Illumination ausſprechen und 
verſichern, daß es ihm in Rauden ſehr wohl gefallen habe. (Bresl. Z.) 


— Am Sonntag Abend 6 ½¼ Uhr iſt der Aufgang eines großen 
Feuers auf der Schneekoppe beobachtet worden, Mae ein Freuden⸗ 
feuer zu Ehren der Anweſenheit des kronprinzlichen Paares. Das Feuer 


Katharina Howard. 
Trauerspiel in fünf Aufzügen von Rudolf Gottſchall. Leipzig. Brockhaus. 
Gottſchall hat ſich auch in dieſem ſeinem neueſten Drama an 
einem geſchichtlichen Stoffe verſucht und in die reiche Fundgrube des eng⸗ 
liſchen Hoflebens gegriffen. Es boten ſich ihm hier zwei Figuren, in 
welchen ſich die geſchichtliche Wahrheit mit den Forderungen der drama⸗ 
tiſchen Muſe bequem vereinigen läßt, Heinrich VIII. und Katharina, die⸗ 
ſer wüſte Frauenmörder auf dem Throne und die ſchöne lebensfrohe 
Katharina Howard, die ihm als vierte Gemalin zum Opfer fiel. Hein 
richs VIII. erſte Gemalin war Katharina von Aragonien, um deren 
willen er ſich mit dem Papſt überwarf, als dieſer ihn nicht von der altern⸗ 
den Gemalin ſcheiden wollte. Obgleich Feind des Lutherthums, ſagte 
er ſich vom Papſte los, erklärte ſich zum Protektor der anglilaniſchen 
Kirche, heirathete im Geheimen die Anna Boleyn und ließ durch den von 
ihm ernannten Biſchof Cranmer mit Einwilligung des Parlaments und 
der Geiſtlichkeit die Eheſcheidung ausſprechen. Einige Tage darauf wurde 
die Vermählung mit der Boleyn öffentlich verkündigt. Ihr unglückliches 
Ende iſt bekannt, ſie fiel dem Henkerbeil unter der Beſchuldigung der 
Untreue, aber in Wahrheit nur, um ihrem Ehrenfräulein Johanna Sey ⸗ 
mour Platz zu machen, die Heinrich VIII. am Tage nach Annas Hin. 
richtung heirathete Als Johanna Seymour bald darauf in den Wochen ge⸗ 
ſtorben war, vermählte ihn Cromwell (1540) mit Anna von Cleve, einer 
Proteſtantin, von der er ſich aber, weil er ſie häßlich fand, nach einigen 
Monaten wieder ſcheiden ließ, um ſich mit Katharina Howard zu ver⸗ 
binden, was drei Wochen nach der Scheidung geſchah. Dieſe kurze un⸗ 
glückliche Ehe Katharinas bildet nun den Inhalt des vorliegenden Dra⸗ 
mas, in welchem die von dem Herzog von Norfolk, einem Haupte der 
katholiſchen Partei, getragene Intrigue gegen Cromwell die Fäden zur 
Vermählung Katharinas mit dem Könige geſchickt einleitet. Katharina 
lebt im Hauſe dieſes Herzogs, ihres Oheims, der nichts anderes im Sinne 
hat, als aus ihr eine Stütze der Papiſten zu machen und den zu ſo hoher 

Macht gelangten Schmiedſohn Cromwell zu ſtürzen. 


Bei 


i Deffent- 
ei daher auch gar nicht abzuſeben, 


Einſgungswerkes Staatsverträgen und Willensäußerungen entgegengeban- 
delt haben, welcher deutlicher und bindender waren, als die in Frage teben: 
den Artikel der Nicolsburger Bräliminarien und des Prager! riedens (ich 
erinnere an den Züricher Vertrag) und daß man fie gewähren ließ, weil man 
erkannte, daß das Beſtreben der Einigung nicht in dem Ehrgeiz eines einzel⸗ 
nen Staatsmannes, oder in einigen Verſchworenen, ſondern daß es in der 
Nation wurzle, und daß die auf Verwirklichung dieſes Beſtrebens gerichteten 
Handlungen aus dem Bedürfniß und Willen der Nation hervorgegangen 
ſeien, Es war ſchon vor den jüngſten Ereigniſſen in Süddeutſchland ſtets 
die Nede, unſer Gemüth weile uns zum Anſchluß an den Süden, unſer Ver⸗ 
ſtand zum Anſchluß an den Norden bin. Nachdem nun Oeſtreich aus dem 
nengeſtalteten und nen zu geſtaftenden Deutſchtand ausgeschieden und kein 
rechter Gegenſtand mehr für unſere gemüthliche Affektion vorhanden iſt, denke 
ich, wir laſſen porerſt den Verſtand allein walten und bewahren unſer Ge⸗ 
müth für künftige Gewinnung eines engeren Anſchluſſes des ganzen Deutich- 
lands unter Preußens Führung an Oeſtreich. Die Zeit für die Einigung 
es ganzen Deutſchlands wird, wenn nicht unerwartete Ereigniſſe uns zu 
einem früheren, raſchen Handeln drängen, dann gekommen fein, wenn die 
ſüddeutſchen Bevölkerungen dunkle, unbegründete Antipathien abgelegt und 
zur klaren Exkeuntniß ihres eigenen wahren Vortbeils und der Grundbedin⸗ 
gungen der künftigen Größe und Macht Deutſchlands gekommen fein wer⸗ 
den, wenn ſie dieſe Erkenntniß ausſprechen und danach handeln. Sie, meine 

erren, find berufen, der Stimmung des badischen Volkes Ausdruck zu ge⸗ 
ben. Ich zweifle nicht, daß Sie nach dem groben Vorgang der Kam⸗ 
mer der bayeriſchen Abgeordneten ſich für einen thunlichſten Anſchluß 
an den Norddeutſchen Bund aussprechen werden. Machen Sie die in 
dem Kommiſſionsbericht niedergelegten Wünſche zu, den Ißbrigen, fo 
wird die großberzogliche Regierung nicht ſäumen, in jedem Moment 
Alles zu thun, was zu deren Verwirklichung führen kann. Man verlangt 
von einer Seite, daß wir den Anſchluß an den Norddeutſchen Bund, den 
Eintritt in denſelben von Bedingungen abhängig machen. Ich würde glau⸗ 
ben, daß die Abficht der Antragſteller, wenn es ihnen wirllich um Anſchluß 
an Norddeutſchland, um Herſtellung eines einigen Deutſchlands, und ander 
rerſeits um Rettung der inneren Einrichtungen und Freibeiten des Landes zu 


thun iſt durch Zuſtimmung zu Nr. II., 2 des Kommiſſionsantrages erreicht 
N Hiernach können wir trachten und ſtreben. Hätte der 
Antragſteller die Verhandlungen über den Waffenſtillſtands⸗ und Friedens 


und gewahrt würde. 


Die Parteien find fo gruppirt. Auf der einen Seite ſtehen: Crom⸗ 
well, Graf v. Eſſex, Viceregent und Kanzler, Cran mer, Erzbiſchof 
von Canterbury, Primas des Reichs, Lord Culepepper mit Lady Ro⸗ 
chefort, einer durch Katharina gefränkten Hofdame; auf der anderen 
Seite: der Herzog von Norfolk, Arthur Derham mit ſeinen Freunden 
Tempeſt und Hallam, und der Biſchof von Wincheſter, Gardiner. In 
der Mitte der König mit feinem Hofnarren William Summers. Der: 
ham, der Geliebte Katharinens, iſt das Werkzeug, die Kataſtrophe her⸗ 
beizuführen. Papismus und Lutherthum ſind im Kampf mit einander. 
Heinrich VIII., der ſich für einen großen Theologen hielt und ſelbſt 
Glaubensſchriften auſſetzte, hatte an der Losſagung vom Papſt kein we⸗ 
ſentlich anderes Intereſſe, als die Einziehung der Klöſter. Cromwell 
dagegen ſteuerte immer offener aufs reine Lutherthum hin. Er ſuchte 
darum Anna von Cleve am Hofe zu erhalten, um dem Papismus nicht 
Raum zu geſtatten in der umittelbaren Nähe des Königs, und iſt darum 
gegen ſie ſelbſt ergrimmt, daß ſie es nicht verſteht den König zu feſſeln. 

O dieſe Anna 
Von Cleve! hundert Mal bei Tag und Nacht 
Verfluch' ich ſie, dies wirthſchaftliche Weib, 
Das Socken ſtrickt und mit den Schlüfieln klirrt, 
Doch nicht den Schlüſſel bat zu Heinrichs Herzen! 
Langweilig wie ein Nebeltag in Flandern! 
Sie hemmt uns 2 
ſo klagt Cromwell zu Cranmer. 
König Heinrich lodert bereits in heller Flamme für Katharina, die 
er auf einem Maskenballe bei Norfolk geſehen. 


— — 


— — — — — 


Ein Feuer ſtrömt durch alle meine Sinne, 
Gedenk' ich dieſer wunderbaren Augen. 


geſteht er Cranmer, der mit ſeinem „Unterricht des Chriſten“ nicht mehr 
Gehör findet. 

Auf dem nächſten Maskenballe beim Großſeneſchall, Herzog Nor⸗ 
folk, wird Katharina vom Wirthe felber dem Könige in die Hände ge⸗ 


ſich daher als bloße Luxusartikel darſtellen. 


O eſtreich. 2 
Wien, 24. Oltbr. Die Ernennung Beuſt's zum öſtreichiſche 
Miniſter, die jo oft verfrüht gemeldet war, iſt jetzt eine Thatſache, del 
amtliche Publikation ſofort nach der Rückkehr des Kaiſers erfolgen w 1 
Preußiſcherſeits waren vielfache Verſuche gemacht worden, die Kandidat 
des Baron Hübner zu unterſtützen, weil diefer in Paris äußerſt un in 
gleichzeitig der engſte Verbündete der Ultramontanen iſt. Die Speknlalte 
auf die traditionelle Thorheit einzelner hieſiger Kreiſe iſt aber mißhlüch 
Beuſt wird Minister. Seine Ernennung bedeutet aber im Gegenſa 
zu der landläufigen Auffaſſung eine Annäherung an Preußen 
Beuſt iſt viel zu geſcheidt, um dem perfünlichen Haſſe in der POT, 
maßgebenden Einfluß einzuräumen, Als ſächſiſcher Minifter hat er n. 
den einen Leitſtern gekannt, das Intereſſe der Albertiniſchen Dyna 2 
So wird er auch in Oeſtreich das Intereſſe feines kaiſerlichen Herrn 
einzigen Richtſchnur haben, und dieſes Intereſſe kann nicht mehr gel® 
det werden, als durch blinden Haß gegen Preußen. Ein erträgliches Vid 
hältniß mit allen Großſtaaten, um für den Fall einer Kriſis freie Ha 
zu Allianzen zu haben, das wird Beuſt's Programm fein. Die Gene“ 
nung des ſächſiſchen Exminiſters bedeutet übrigens für Oeſtreich einn 
unleugbaren Fortſchritt. Der Parvenu und Proteſtant wird von unſel 
Ariſtokratie nicht als vollwichtig anerkannt werden, iſt alſo gezwung 
ſich auf die liberalen bürgerlichen Elemenle zu ſtützen. Sich, wie ac 
die Gunſt der Hochtories und Klerikalen durch eine fanatiſche Une, 
drückungs⸗ und Verdummungspolitit zu erkaufen, wird ihm auch nic 
möglich ſein, da feine trefflichen volkswirthſchaftlichen Grundſätze, wel. 
die ſächſiſche Induſtrie zur Blüthe gebracht haben, ihn ebenfalls zu eine 
Bündniſſe mit dem Bürgerthume drängen. Und die Entnationaliſirul 
der Deutſchen zu fördern, daran hindert ihn feine deutſche Bild 


liefert, der fie mit Schmeichelreden berſchüttet, ablehl 
Sie hat kurz vorher ein Rendezvous mit Derham, ihrem Geliebten, 10 
abredet, der ein großes Unternehmen für feine gefallene Kirche im Sin 
hat, zu welchem ſie die Waffen ſegnen ſoll. Gegen den König hegt 17 
tiefen Abſcheu. Derham hat ſie in die gegen Antipapiſten gerichtete 
ſchwörung hineingeriſſen, ſie ſegnet als heilige Jungfrau die Fa 
welcher Derham, Tempeſt und zehn Andere geſchworen haben. Lon 
Culepepper, von Katharina Howard verſchmäht, iſt hinter das Geheim 1 
der Verſchworenen gekommen, und wird aus Rache zum Verrüther. S 
werden überraſcht und verhaftet. 
Wie Derham die Worte ausgeſprochen hat: 
; Und eber foll das Schwert 
Nicht raſten, bis der Bilderſtürmer Cromwell, 
Der Kloſterſchänder, wie ein Lucifer 
0 Getaumelt in den Abgrund — 0 
erſcheint die Wache. Katharina, die ſich nicht im Saale der Verſchwo 
renen, ſondern im Nebengemach befunden, entkommt durch eine Hinterthll 


Derhams Haupt muß unrettbar auf den Block, wenn der Kön 4 
nicht Gnade übt. Aber wie? Katharina iſt zum höchſten Opfer ent 7 
ſchloſſen, und was ſie dem Herzog, ihrem Ohm, verſagt, was ſie 7 
Wohl ihrer Kirche und ihrem Seelenheil nicht opfern mochte, das org 
ſie jetzt dem Könige als Preis für die Begnadigung Derhams. | 
naht dem Grauſamen: 


Ich bitt um Gnade für die zwölf Verſchworn'en, 
Die Cromwells Rache dem Saft EN 
Darunter find Geſpielen meiner Kindheit, 
Die längſt mir fremd geworden, aber doch 
Noch der Erinn ' rung thener. Blinder Haß 
Des allgewaltigen Miniſters war 
Hor ganz Verbrechen. Soll io friſche Jugend 
Dem bleichen Tod früh in die Arme finken ? 

nade, König Heinrich, rette ſie 
Vor Cromwells Zorn! Du biſt ein mächt' ger Fürſt! 
Macht ohne Gnade Ae dem blinden Rieſen. 
Die Gnade iſt das Aug der Macht, aus dem, 


die ſie ſpröde 


| — iſt alles Andere eher, als unſer Ideal; aber wir ſind beſcheiden 
orden und nehmen auch mit dem geringſten Fortſchritte vorlieb. 
| lonadie Behandlung der entlaſſenen Soldaten italienischer Na⸗ 
att iſt eine wahrhaft ſcheußliche. Daß den unglücklichen Mann⸗ 
ft len, trotz der rauhen Witterung, die Mäntel abgenommen werden, 
Yin enfalis durch die Unredlichkeit der italieniſchen Behörden zu entſchul⸗ 
N en, die nicht an Rückſendung der Mäntel denken würden. Aber was 
e Soldaten auf dem Marſche erfahren, geht über alle Begriffe. 
ki uch gegen die unteren Officierschargen wird mit Rückſichtsloſig⸗ 
* verfahren; nichts geſchieht, die Verwundeten zu unterſtützen oder die 
er en Krieg herbeigeführten Verluſte an Pferden und Equipirung zu 
Glen. Während die Generale ſchwelgen, müſſen die auf die kärglichſte 
e angewieſenen Lieutenants und Hauptleute hungern. Die Stim⸗ 
ing der Letzteren iſt theilweiſe eine jo erregte, daß Erſchütterungen der 
iplin nicht ausbleiben können. 


Frankreich. 
Var, Faris, 24. Ottbr. Die Kaiſerin hat nach ihrer Rücklehr aus 
und itz in der Kirche Notre-Dame des Victoires die Stationen gebetet 
ba iſt während 2 ½ Stunden daſelbſt geblieben. Die Kaiſerin ſtiftet der 
en Jungfrau eine Lampe nach der andern, und kaum hat fie für 
lederherſtellung des Kaiſers Dank geſpendet, fo fordert fie ein Rück⸗ 

r Krankheit zu einer neuen Spende auf. Mehr fehlte nicht, als 

ft „Monitenr“ heute eine erfreuliche Beſſerung im Geſundheitszu⸗ 
zunde des Kaiſers konſtatirte. Seitdem gehen dunkle Gerüchte durch die 
be ze Stadt. Jeder glaubt zu wiſſen, es ſtehe ſchlimmer um die Geſund⸗ 
60 Nebenher erhalten ſich mit einer ungewöhnlichen Hartnäckigkeit die 
chte von einer Miniſterkriſis. Sie haben, wie man leicht ſieht, 
tat rſprung in Fould's vorgeblicher Abneigung gegen neue Kreditope⸗ 
lionen. Je ſtärker dieſe Abneigung des Finanzminiſters iſt, um jo 
gender ſoll das Verlangen des Kaiſers ſich ausſprechen, große Kapi⸗ 
en für innere Zwecke und für die neue Bewaffnung der Armee aufzubrin⸗ 
fun Leider iſt zu fürchten, daß Fould's Widerſtand nicht ſo beharrlich 
ge wird, wie ſeine Liebe zum Portefeuille, und wir werden um eine 
foße Anleihe nicht herumkommen. Als die kleinſte Summe, zu der 
ſeine Zuſtimmung bereits gegeben haben ſoll, werden 150, auch 
60 Millionen genannt. Der Minifterrath, der von ſehr langer Dauer 
fa’ hat ſich mit dieſer Frage heute beſchäftigt. Welchen Beſchluß er ge⸗ 
t hat, darüber iſt nichts bekannt geworden. 

— Der „Abend-Moniteur“ enthält heute nicht ſeine gewöhnliche 
jo mdſchan über das Ausland. Die Angelegenheiten ſind gegenwärtig 
in erſchroben, daß man wohl kaum weiß, was man dem officiellen Blatte 
hat e Feder diktiren ſoll. Was das diplomatiſche Korps anbelangt, fo 

ſich der Marquis de Mouſtier deſſen ganze Zufriedenheit zu erwerben 
A ußt; es herrſcht unter demſelben nur Eine Stimme über die Zuvor⸗ 
Amenheit und Liebenswürdigleit des neuen Miniſters des Aeußern. 
debe Der „Patrie“ wird aus Trieſt gemeldet, daß die Verſionen 
bobderer franzöſiſcher Blätter über die Ausrüſtung der öſtreichiſchen 
li Übette „Eliſabeth“ durchaus falſch ſeien. Dies Kriegsſchiff ſei näm⸗ 
Gau beftimmt, die Kaiferin Charlotte an Bord zu nehmen, deren 
| ie dbeitsjuftand fich fo verbeſſert habe, daß man ihre baldige volljtän- 
5 eneſung erwarten könne. Uebrigens würde nach Anſicht der Aerzte 
auch ihre Rückkehr zum Kaiſer Maximilian beruhigend auf ſie wirken. 
10 Paris, 25. Ottober Nachmitt. Der Kaiſer iſt heute zur Jagd 
hach dem Verſalller Gehölz gefahren. . 


2 Italien 
u. Florenz, 24. Oktober. In Venedig trifft man Vorbereitungen 
An Empfange des Königs. Die Gondel, welche ihn am Eingange des 
wille Grande nächſt dem Bahnhofe erwarten ſoll, wird von dreißig 
ber altertich gekleideten Gondoliren geführi werden. Die Gondel hat 
goldete Ruder, iſt mit Blumen bekränzt und mit hellblauem und lar⸗ 
a, "rothem Sammt ausgeſchlagen und mit Goldfranſen behängt: der 
Bu iſt mit einem herrlichen Dogenteppiche geſchmückt, am anderen 
& e der Gondel jieht man einen rieſengroßen Löwen, das Wappen von 
ng en in feinen Klauen haltend, am Hintertheile die Statue Vene⸗ 
t welche Italien eine Krone auf das Haupt ſetzt. Vor dieſer Gruppe 
Vader lönigliche Thron mit einem Baldachin aufgeſchlagen werden. 
D de, von den jungen Mädchen Venedigs geſtickt, ſollen herrlich fein. 
kn Präfett und feine Beamten, der Gemeinderat) und der Adel werden 
9 Könige in ihren Gondeln das Geleite geben, und man wetteifert in 
Tach und Glanz. Es wird deren wohl an zweihundert geben, was einen 
wͤbeſchreiblichen Anblick gewähren muß. 
Florenz. — In allen Städten Venetiens iſt das Plebiseit 


ht mit Einſtimmigkeit für die Vereinigung mit dem Königreich Italien 


Die Welt erlöſend, ihre Seele ſpricht. 
D, wenn dein Auge freundlich auf mir ruht, 
Wenn du ein Lächeln gnäd'ger Huld mir ſchenkſt, 
So laß mich nicht vergebens knien und flehn! 
Gewähr? die Bitte mir! Bin ich dein Röschen 
Für dieſe Stunde nur, fo ſpende mir 
Der Gnade Himmelsthau! 
Heinrich. 
Die zwölf Verſchwor'nen? 
Dein Augenaufſchlag iſt madonnenhaft, 
Und wenn die langen Wimpern ſich erheben, 
Man ſieht dir in die tiefſte Seele — reizend 
Die zwölf Verſchwor'nen! Ach, der Maler Holbein, 
Den ich verwünſche, ſäh' er jetzt dich bier 
In holdem Liebreiz knien, er brauchte nicht 
Auf ſeine Leinwand ein Traumgebild 
u lügen, nein, er malte dich, ſo wie 
Du biſt, und Jeder fühe die Madonna. 
hei, Dolbein hatte Anna von Cleve, die der König auf ihr Porträt hin 
ſem (ätbet, feiner Meinung nach verſchönt, um ihn zu täuſchen. In dies 
ſpräch mit der wahrhaft ſchönen Katharina zerfließt er in Wonne, 
ſchwer es ihm wird, die zwölf „Hochverräther“ zu begnadigen, wil⸗ 
doch endlich ein: 
Gieb du mir Herz und Hand — ich ſchenke dir 
ls Brautgeſchenk das Leben der Verſchwor'nen. 


und 
Ae 


Katharina 
Wahl! 
Heinrich 


5 du zögerſt? 
Du warſt wohl mitverſchworen, arges Käthchen, 
Daß dir ihr Leben in der Wage wiegt, ö 
Er > In der die Krone eines Königs liegt? 
ährt ihr Beſinnungsfriſt und läßt fie allein, aber mit der Drohung 
Wenn du mir Herz und Hand zu weigern wagſt, 
Katharina zul meine Gnade ſich in Zorn verkehren. 


Altus 
mächtiger Himmel! welche 


erlegt unter furchtbarer Qual: 


3 


erfolgt; in Venedig ſelbſt ſtimmten 36,500 mit „Ja“ und nur 7 mit 
„Nein“. — Der Senat hat am 22. ſeine Sitzungen als Gerichtshof 
über den Admiral Perſano wieder aufgenommen; die Kommiſſion er⸗ 
ſtattete Bericht über das Reglement, welches für die bevorſtehende Pro⸗ 
cedur maßgebend ſein ſoll; in der Sitzung vom 23. nahm darauf der 
Senat dieſes Reglement an. ö 

Florenz, 25. Oktober. Der König wird am 5. November von 
von hier abreiſen und am 7. in Venedig eintreffen. 

Rom, 21. Oktober. Der Einzug der Italiener in die Dogen⸗ 
ſtadt, die älteſte, glorreichſte und am längſten dauernde Republik Italiens, 
beſchließt für immer den faſt 15hundertjährigen Weltlampf der Germa⸗ 
nen und Romanen, für den das Kaiſerthum und das Papſtthum die 


Angelpunkte geweſen ſind. Es iſt wohl ein tief ergreifender Beweis von 


der geheimnißvollen Verkettung im geſchichtlichen Proceß der Welt, daß 
in derſelben Zeit, wo die Annexion von Venedig den Schluß jener deut⸗ 
ſchen Herrſchaft in Italien bezeichnet, auch die alte Kaiſerſtadt Frankfurt, 
die Wahlſtälte und der Sitz der Reichsgewalt bis auf die jüngſten Tage, 
aus der Geſchichte verſchwunden iſt. Preußen hat Frankfurt anneltirt 
und dadurch gezeigt, daß das mittelalterliche Reichsdogma auch in Deutſch⸗ 
land erloſchen iſt. Wenn nun die Jubelfeſte von Venedig vorüber⸗ 
gegangen find, daun werden ſich alle Italiener gegen das hinwenden, was 
noch als letztes Bollwerk des Mittelalters übrig ſteht: der Fels Sankt 
Peters in Rom. Die Zeit rückt näher; die Aufregung wird groß; es 
iſt ein weltgeſchichtlicher Moment, in ſeinem Prineip noch wichtiger als 
die Einheit Deutſchlands und Italiens. „Wenn die engliſchen Lords 
Ruſſell und Cardwell, wenn Gladſtone und Milner Gibſon im Winter 
nach Rom kommen, um voll boshafter Schadenfreude einer Kataſtrophe 
beizuwohnen, was — ſo fragt die „Unita Cattolica“ — werden ſie dann 
ſehen? nichts, als einen ehrwürdigen, wehrloſen Greis, einen Märtyrer.“ 

So wird es ſein; aber die Regierungen und die Völker Europa's 
werden dem Fall des weltlichen Papſtthums mit derſelben Beiſtimmung 
zuſehen, mit der fie die Einheit Italiens ſich vollziehen laſſen; denn das 
Urtheil der Geſchichte iſt reif geworden. Nichts kann den weltlichen Thron 
des Papſtes mehr retten als eine Intervention Gottes, wie die Frommen 
ſelbſt ſeufzen. Wird ſich demnach die Politik Napoleons noch über Nacht 
ändern, und kann dies überhaupt möglich ſein? Oder wird der Tod des 
kranken Kaiſers zu Gunſten des Papſtes interveniren? Doch weder die 
kaiſerliche Regentſchaft, noch die Republik in Frankreich würden die Macht 
und den Willen haben, Italien den Krieg zu erklären und ſeine Einheit 
wieder zu zerbrechen, um die weltliche Krone auf dem Haupte des Papſtes 
feſtzuhalten und fie durch eine neue Militär-Olkupation von Rom zu 
ſchützen. Man iſt zweifellos gefaßt, daß der Sturz erfolgen wird, aber wir 
ſind nicht im Stande zu ſagen, wie man ihm im Vatikan auszuweichen, 
ob man ihm überhaupt zu begegnen denkt. Man läßt, ſo ſcheint es, alles 
an ſich kommen, und was könnte man mehr? Es iſt ein ſchlimmes Vor⸗ 
zeichen, daß die Legion von Antibes den auf ſie geſetzten Hoffnungen nicht 
entſpricht. Ihre Diseipjin ſoll viel zu wünſchen übrig laſſen; 55 Sol⸗ 
daten mußten in Viterbo feſtgeſetzt werden; einige ſind deſertirt. Man 
ſtellt dies hier als Verleumdung in Abrede, doch franzöſiſche Offiziere 
behaupten es als gewiß. Als die Legion noch in Rom war, weigerten ſich 
die franzöſiſchen Soldaten mit den Legionären zu verkehren, weil ſie nicht 
ihre Kokarde trügen; dies gab den Ankömmlingen den erſten Beweis, daß 
ſie mißachtet ſeien. (Nat.⸗Ztg.) 


Griechenland. 

a Aus Athen, 1. (13.) Oktober, wird der „D. A. Z.“ geſchrieben: 
Während die „Patrie“ und die übrigen Organe der franzöſiſchen Regie⸗ 
rung jede Woche die Unterwerfung der Inſurgenten und den trefflichen 
Erfolg der diplomatiſchen Operationen Muſtapha⸗Paſchas triumphirend 
melden, fließt das Blut reicher als je in Kandia und hat der Kampf den 
ein de Grad der Erbitterung erreicht. Ich habe Ihnen ſchon den An⸗ 
ang der Schlacht bei Keramia berichtet, Das Schickſal war den griechi⸗ 
ſchen Waffen günſtig; die Türken wurden nach zweitägigem Kampf und 
mit großen Verluſten völlig zurückgeworfen. Dieſer Schlacht iſt bald 
eine neue gefolgt. 300 Inſurgenten hatten in der feſten Poſition bei Kanda⸗ 
non die Türken, welche die Beſatzung der Provinz Selinos bildeten, be⸗ 
lagert und die Kapitulation dieſer Truppen war faſt ſicher, als Muſtapha⸗ 
Paſcha mit 12,000 Soldaten ihnen zu Hülfe eilte und das kleine gries 
chiſche Korps die Belagerung aufzuheben und ſich zurückzuziehen nöthigte. 
Dald aber nahmen die Griechen eine glänzende Revanche für dieſen Miß⸗ 
erfolg. Der Weg von Kandanon nach Kanea iſt eng und von hoben 
Felſen umringt. Gut unterrichtet, hatten die Inſurgenten die ſtärkſten 
Poſitionen gewählt und warteten die Rücktehr Muſtapha⸗Paſchas und 
ſeiner Truppen ab. Als dieſe ſich näherten, empfing ſie ein Regen von 
Kugeln. Die Unordnung war ſchon in ihren Bataillonen einge riſſen, 


. Seine Lieb’ iſt grauſam wie fein Haß; 

Mord, Mord ſein Odem; über ſeine Schultern 

Blickt leichenfabl — Verweſung! Anna Boleyn, 

Ich ſehe dich, du ſchiebſt mit welker Hand 

Den Vorhang fort des blutbefleckten Bettes. 

hr Und doch — und doch 1 

Wo iſt die Rettung als in ſeinem Arm, 

Als unter Englands blutbefleckter Krone? ; 
Nicht ihr Leben iſt es, für das fie ſich opfert, ſondern fie ſieht im 

Geiſt alle Schrecken der Folter, die den Leib des Geliebten zuſammen⸗ 

ſchnürt. Der Dichter hat ſie in eine Kolliſion der Pflichten geſtellt. 

Wäre der Geliebte frei, könnte fie mit ihm gemeinſchaftlich den freiwilli⸗ 

gen Tod ſich geben, ſo hätte ſie keine Wahl; ſie wäre anders kein tragi⸗ 


ſcher Charakter. Jetzt aber darf ſie ſchwanken; denn ſie kann ihn retten. 


Clärchen lonnte Egmont nicht retten, ihr tragiſches Ende war vorgeſchrie⸗ 
ben; Katharina hat noch ein edles Motiv, zu leben. Dies läßt ihre 
Handlung als tragiſch erſcheinen, obgleich ſie doch auch ſchuldig iſt. Der 
Dichter ſpricht in ſeinem Nachwort von der Abweſenheit einer aus dem 
Charakter hervorgegangenen Schuld. Katharina iſt aber doppelt ſchul⸗ 
dig; denn ſie war eine Mitverſchworene und betrog hinterher den König 
durch Wiederanknüpfung ihrer Beziehungen zu Darham. Ihre Schuld 
wurde geſühnt durch das königliche Brautbett, das ihr Untergang war. 
Sie ſtirbt einen doppelten Tod, weil fie doppelt gefündigt. Im zweiten 
Falle zwar mindert ſich ihre Schuld. Sie nimmt die geheimen Beſuche 
Darhams im Palaſt des Königs an, aber ſeinen Vorſchlag, zu fliehen, 
weiſt fie zurück. Nun will Derham bleiben, um mit ihr zu ſterben. 
Hier zeigt ſich indeß eine ſchwache Seite des Dramas. Katharina 
will nicht ſterben. 
5 O rette dich — und mich! entflieb'! entflieb'! f 
Sie will alſo das Leben der Schmach fortſetzen, obgleich ſie jetzt die 
Freiheit des Handelns hat und die Kolliſion der Pflichten nicht mehr 
beſteht. In dieſer Situation hat ſie nur die Alternative: Flucht — oder 
gemeinſam freiwilliger Tod. Aber der Dichter wollte die hiſtoriſche 


als die Kandioten, den Augenblick benutzend, ſich von allen Seiten mit 
großem Muth auf die Feinde warfen und ſie in wilder Flucht nach Kaneg 
verfolgten. Die Verluſte der Türken ſollen bedeutend ſein. Die Ge⸗ 
fangenen ſprechen von 400 Todten und 800 Verwundeten, während der 
Verluſt der Griechen an Todten und Verwundeten nur 30 Mann bes 
trägt. Nicht minder unglücklich war bis jetzt die türkiſche Flotte; ihre 
Bemühungen, die Verbindung der Inſurgenten mit Griechenland zu ver⸗ 


hindern, find als völlig geſcheitert zu betrachten; jeden Tag bringen die 


kleinen griechiſchen Fahrzeuge, trotz der Verfolgung der ſchweren Panzer⸗ 
fregatten, nach Kandia Verſtärkungen und Munitionen, und ſelbſt ein 
Dampfſchiff der griechiſchen Kompagnie in Syra, das Panellinion, iſt 
mit 500 Freiwilligen, 5 Kanonen und anderen Waffen beladen, glücklich 
bei vollem Mittag nach Sphakia gekommen, ohne von der in der Nähe 
ankernden türkiſchen Flotte bemerkt zu werden. 

Von der Unterwerfung der Inſurgenten iſt keine Rede; ſie machen 
ſich fertig, ihre Winterquartiere zu beziehen, und ſind entſchloſſen, den 
Kampf nicht eher aufzugeben, als bis Europa ihre Vereinigung mit Grie⸗ 
chenland bewilligt. Die Verſtärkungen, die ſie aus Griechenland bekom⸗ 
men, machen ihnen den verzweifelten Widerſtand leichter. Blos in den 
letzten Tagen ſind 700 Freiwillige nach Kandia abgegangen, unter ihnen 
der bekannte Oberſt Koroneos, Kommandant der Nationalgarde von 
Athen, ein ausgezeichneter Artillerieoffiziee. Die Söhne der beſten Fa⸗ 
milien verlaſſen maſſenhaft Athen, um Theil an den Kampf zu nehmen. 
Ich nenne Ihnen als Beiſpiele Argyrospoulos, Manos, Praldis, Tri⸗ 
tafis, Rhallis und den Bruder des Kriegsminiſters, Zimbrakaki. Die 
Studenten der deutſchen Univerſität zu Athen haben ſchon in Kandia ein 
eigenes Bataillon unter dem Namen 7s Aöyog gebildet, welches ſich 
überall beſonders ausgezeichnet hat. 


Lokales und Probinzielles. 


Poſen, den 27. Oktober. 


— [Salonkonzerte.] Die lange entbehrten Sinfoniekonzerte im 


Lambert'ſchen Salon, die bei unſerm Publikum ſtets ein ſehr reges Intereſſe 
fanden, werden am nächſten Mittwoch (31. d.) von der Kapelle des 50. Re⸗ 
giments wieder eröffnet werden. Wir haben ſchon zur Zeit der Gartenkon⸗ 
zerte auf die El geſchulte Kapelle dieſes Regiments, die ſich auch in 
Breslau der vollen Gunſt des Publikums erfreute, aufmerkſam gemacht. 
Die Kapelle hat tüchtige Kräfte, die, ſoweit wir ſie in den wenigen Konzerten 
beurtbeilen konnten, auch größern Aufgaben, wie ſie Sinfoniekonzerte bieten, 
vollkommen gewachſen ſind. Einen Vorzug, den dieſe Kapelle vor mancher 
anderen bat, ſind die verhältnißmäßig zahlreichen vorzüglichen Holzinſtru⸗ 
memente. Das Programm für das erſte dieſer Konzerte iſt gut ausgewäblt; 
wir nennen die Oupertüre zu Figaro, von Mozart, Pilgerchor aus Wag⸗ 
ners „Tannhäuſer“, Sinfonte-D-dur von Haydn, Adagio und Rondo für 
Violine von Spohr, Introd. und Ballet aus Meyerbeers „Robert der Teu⸗ 
fel“ u. ſ. w. Dieſe Konzerte werden regelmäßig alle Mittwoch ſtattfinden, 
unb es e wohl keinem Zweifel, daß ſie eine zablreiche Betheiligung 
inden werden. 
— [Cholera.] Am 25./26. Oktober c. erkrankten im Civil 1, 
ſtarb 1. Beſtand am 26. Oktober c., im Stadtlazareth Keiner, im Mi⸗ 
litärlazareth 7. 8 
4 Neuſtadt b. P., 24. Oktober. [Sparkaſſſe; Henaſtköbr⸗ 
Ordnung: Hopfen: Wolle.] Im Buker Kreiſe ſoll eine Kreis ⸗ 
Sparkaſſe errichtet werden. Dieſes Projekt war bereits im Jahre 1854 


Gegenſtand der Berathung der Stände des Buker Kreiſes, iſt aber ſpäter 


wieder fallen gelaſſen worden, weil durch die inzwiſchen errichteten ſtädtiſchen 
Sparkaſſen bier und in Grätz, jo wie durch die in Kurzem ins Leben tretende 
ſtädtiſche Sparkaſſe in Buk dem Bedürfniſſe im Buker Kreiſe Genüge 
ſchehen ſei. Die königliche Regierung in Poſen hat ſich aber mit dieſer An⸗ 
ſicht nicht einverſtanden erklärt, ſondern angeordnet, dieſes Projekt bei der 
Kreisverſammlung wiederholt in Anregung zu bringen. — Seitens des kgl. 
landwirtbſchaftlichen Miniſteriums in Berlin iſt die Frage über Aufhebung 
oder Fortbeſteben der Hengſtköbrordnung vom 10. November 1850 vorgelegt 
worden. Gedachtes Miniſterium hat ſich zwar in Folge der erforderten Gute 
achten für die Aufhebung der in Rede ſtebenden Köhrordnung eniſchieden, 
aber zugleich in Rückſicht der auseinandergebenden Anſichten über dieſen Ge⸗ 
genſtand empfohlen, die 1 Verordnung in ſolchen Diſtrikten fortbeſtehen 
zu laſſen, wo dies von den Betheiligten gewünſcht wird. Es iſt daher höheren 
Orts angeordnet worden, über die Frage: ob es im Intereſſe der W 
im Buker Kreiſe wünſchenswerth erſcheint, die Köbrordnung für den Kreis 
beizubehalten, von den Kreisſtänden Beſchluß Fallen zu laſſen. 

Ueber beide Gegenſtände wird daber in dem am 29. d. Mts. in Neu⸗ 
tomysl anſtehenden Kreistage berathen werden. In demſelben werden außer 
„ auch die Bewilligung des Fubrkoſtenaverſums für die 
beiden Impfärzte des Kreiſes von 150 Thlr. jährlich, welche Höbe in dem 
Kreistage vom 29. September 1860 bereits beſchloſſen und feſtgeſtellt wor⸗ 
den iſt, zur Vorlage kommen, da es ſich um Weiterbewilligung diefer Sunne 
für die nächſtfolgenden drei Jahre 1867/69 handelt. Ferner ſoll auch darüber 
Beſchluß gefaßt werden, daß ein Zuſchuß zur Unterſtützug der Veteranen, 
des Buker Kreiſes aus den Jahren 1806—1815 für die nächſtfolgenden drei 
Sabre 1867/1869 bewilligt werde. Bisher ſind zu dieſem Zwecke alljährlich 
50 Thlr. aus dem Erlös für Jagdſcheine bewilligt worden, welche Summe 
auch für die Holge bewilligt werden dürfte. Schließlich wird in dieſem 
Kreistage der in Stelle des verſtorbenen Bürgermeiſters Make neu gewählte 
Abgeordnete der Stadt Grätz eingeführt werden. 


Katharina retten, fie durch den Henker des Königs fallen laſſen, und ent⸗ 
ſtellte dadurch ihren dramatiſchen Charakter. Um ein wahrhaft tragi⸗ 
ſches Ende zu nehmen, mußte ſie in der Alternative, vor welcher ſie ſtand, 
freiwillig ſterben. Die Flucht hätte ihrem Charakter ebenſo die tragiſche Be⸗ 
deutung genommen, wie die Fortſetzung ihres Lebens. Das liebende Paar 
läßt ſich vom Könige rathlos überraſchen, und dies war das Schlimmſte. 
Derham zwar iſt entſchloſſen, er will fliehen, aber Katharina weigert ſich 
und entgegnet ihm vorwurfsvoll: = 
Du mordeſt mich! 
Beim ew'gen Gott, ich fluche meinem Mörder! 


Und doch graut ihr wieder davor: 
9 9 9 So geknebelt ſterben 


Gleich einem Opferthier, von rauher Hand. 


Der tragiſche Eindruck wird aber noch geſchwächt durch das Auſtre⸗ 
ten Katharina's vor dem Könige, den fie eines kecken Einbruchs in 
ihr Gemach beſchuldigt. In ſeinen Augen war ſie doch gewiß ſchuldig; 
nachdem ſie Schmach gegen ihn geſchleudert, fliegt ſie in die Arme Der⸗ 
hams. Beide werden in den Kerker abgeführt. 

Das iſt die Klippe der hiſtoriſchen Schauſpiele, daß entweder das 
hiſtoriſche oder das dramatiſche Moment hart leidet. Im Uebrigen ift 
die Dichtung voller Schönheiten, im Dialog nichts Ueberladenes, die 


Sprache edel und einfach, ein paſſendes Bild ſteht dem Dichter immer zu 


Gebot. 

Auch die Charakteriſtik iſt eine durchſchnittlich gelungene, namentlich 
ſind Heinrich und Katharina, wie der Dichter ſelbſt im Nachwort anführt, 
nicht durch die Chablone gezeichnete Figuren. Das Stück iſt im vorigen 
Jahre an den Hofbühnen zu Wien und Dresden und mehreren anderen 
Theatern zur Aufführung gekommen, an vielen für die Saiſon 1866 in 
Ausſicht geſtellt. Vielleicht entſchließt ſich auch unſere Bühnenleitung, 
der geiſtvollen Arbeit einer Schriflſtellerkraft, die jetzt faſt einzig für die 
deutſche Tragödie thättg ift, ihren Tribut durch eine Aufführung zu zollen, 
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Während der Hopfenmarkt in Neutomysl am 15. d. ſebr belebt war und 
mit 300 Ctnr. Hopfen befahren wurde, blieb / davon dennoch unverkauft. 
Die Umfäge, erfolgten unter gedrückten Preiſen. Prima wurde mit 51 bis 
54 Thlr., fein mittel mit 48 bis 50 Thlr., mittel mit 45 bis 47 Thlr., Se 
kunda mit 38 bis 43 Thlr. bezahlt, dagegen betrug die Zufuhr am Donnerſtag 
markt, den 19. d., nur 100 Ctnr., welche großtentbeils verkauft wurden. 
Prima wurde mit 52 bis 55 Thlr., Mittelgattung mit 46 bis 50 Thlr. bei 
geringerer Kaufluſt bezahlt. Feine Primawaare bleibt ſehr geſucht. 

In voriger und dieſer Woche haben ſowohl bier als in Pinne nicht un⸗ 
bedeutende Umfäge in Wolle an Großhändler aus Berlin und Fabrikanten 
zu ziemlich guten Preiſen ere ae 
“a Af Kreis Samter. [Telegraph: Berladungen.] Dem Ber: 
nehmen nach ſoll das Poſtamt in Wronke zu Anfang des künftigen Jabres 
eine eigene Telegraphenſtation erhalten. Dem geſchäftstreibenden Publikum 
würde hierdurch der Vortheil entſtehen, daß daſſelbe nicht mehr nöthig haben 
wird, die Depeſchen auf dem Eiſenbahn⸗Telegraphenamte aufzugeben, was 
nicht nur zeitraubend, ſondern auch höchſt unbequem iſt, zumal daſſelbe weit 
außerhalb der Stadt belegen iſt. — Auf der Eiſenbahn Samter finden gegen 
wärtig bedeutende Getreide- und Spiritus⸗Verladungen nach Berlin, Stet- 
tin und Bromberg ftatt, was den gegenwärtigen hoben Lokopreiſen zuzuſchrei⸗ 
ben iſt. Nicht minder wird auch ſehr viel Hopfen und Wolle verladen. Die 
Verladungen finden aus der Umgegend und den mittelbar und unmittelbar 
benachbarten Städten ſtatt. 

r. Wollſtein, 24. Oktober. [Patriotiſches; Geſchäftliches.] 
Am Geburtstage Sr. k. Hoh. des Kronprinzen lud der Ortsſchulze zu Silz⸗ 
Hauland im biefigen Kreiſe ſämmtliche aus dem Kriege zurückgekehrten 
Mannſchaften zu ſich und bewirthete fie aufs Beſte, nachdem er eine höchſt 
patriotiſche Anſprache an dieſelben gerichtet, die mit einem donnernden Hoch 
auf Se. Majeität den König und Se. k. Hoheit geendet. Die Mannſchaften 
waren hocherfreut über die ihnen zu Theil gewordene Aufmerkſamkeit. — 
Der geſtern hier ftattgebabte Jahrmarkt hat die zahlreich anweſenden frem⸗ 
den Verkäufer, ſo wie die hieſigen Kaufleute vollſtändig befriedigt. Es war 
ein fo reges Leben auf dem Krammarkte, wie ſchou ſeit vielen Jahren nicht. 
Dies kommt daher, weil die fämmtlichen Jahrmärkte in unſern Nachbar⸗ 
ftädten der Cholera wegen nicht abgehalten wurden und beim Beginn des 
Winters ſtellt ſich der Kaufbedarf an Waaren mehr als zu jeder anderen 
Jabreszeit heraus. Der Vieb⸗ und Pferdemarkt war ebenfalls ſebr zahlreich 
beſetzt, aber die Pferde mußten namentlich wegen der vor einigen Wochen 
ſtattgehabten Demobiliſirung zu gedrückten Preiſen losgeſchlagen werden. 


ER Theater. 


Willkühr und Recht. 

Romantiſches Schauſpiel in vier Abtheilungen von L. Schenk. 

Der Titel klingt etwas abſtrakt, wir hätten lieber den Namen des 
Helden im Stück an deſſen Spitze geſetzt, und wundern uns, daß die 
Direktion es gegen alle Gewohnheit ohne ein „oder“ hat die Bretter 
beſchreiten laſſen. Ueber die Geneſis des Schauſpiels iſt uns nur be⸗ 
kannt, daß der Verfaſſer, Kunſtgenoſſe unſeres geſchätzten Gaſtes, dieſem 
das Manuſtript zugeſandt, um es auf der deutſchen Bühne einzubürgern, 
die Rolle des Kohlhaas alſo muthmaßlich für ihn geſchrieben hat. Daß 
Herr Hendrichs dieſer Rolle nicht nur ein tiefes Studium gewidmet, 
ſondern daß er ſich ihr auch mit ganzer Seele hingiebt, zeigte uns die 
geſtrige Darſtellung. Andererſeits erſchien aus der äußerſt geſchickten 
ſceniſchen Behandlung des Stoffs deutlich die bühnenkundige Hand des 
Schauſpielers, auch zweifeln wir nicht, daß Hr. Hendrichs ſelbſt Manches 
gethan hat, ſich die Rolle, mit der er uns, um ſo zu ſagen, verwachſen 
ſchien, nach Möglichleit anzupaſſen. 

Was den Inhalt des Stücks angeht, ſo iſt er ein rein hiſtoriſcher. 
Die Bezeichnung romantiſch finden wir für daſſelbe nicht zutreffend, 
ſie dürfte allein daraus erklärt werden, daß den churmärkiſchen Rittern 


ein großer Theil der Handlung zufällt. 


Der geſchichtliche Stoff war nur einfach in Scene zu ſetzen. Hiſto⸗ 
riſch iſt, daß dem Kohlhaas auf der Tronkenburg unter falſchem Vorwande 


zwei Pferde abgepfändet wurden, daß er ſie zurückforderte und ruinirt 


fand, daß ſein Knecht geſchlagen und herausgeworfen war, daß er mit 
ſeiner Klage beim Obergericht nichts ausrichtete und vom Kurfürſten in 
Folge der Intriguen Tronkas und ſeiner Verwandten abgewieſen wurde — 
dann das Schloß der Tronkas verbrannte, und mit 30 Leuten vor Wit: 
tenberg zog, wohin ſich Tronka geflüchtet hatte, und die Vorſtadt in Brand 
ſteckte, um die Auslieferung des Ritters v. Tronka zu erzwingen. Er 
ſchlug Friedrich von Meißen bei Mühlheim, beſiegte die Sachſen bei Dar 
merow, ſteckte dann Leipzig an drei Enden in Brand und nahm ſeine 
Reſidenz auf dem Lützener Schloß. Vor Luther ſtand er in Wittenberg 
als reuiger Sünder, der Probſt von Wittenberg iſt Luther. Sein Lan⸗ 
desherr Kurfürſt Joachim II. reklamirle ihn, verſchaffte ihm Recht gegen 
den Junker v. Tronka, ließ ihn aber auf kaiſerliche Requiſition wegen 
ſeiner Verheerung Sachſens enthaupten. 

f Der Verfaſſer hat das Schauſpiel mit der Androhung dieſer Strafe 
ſchließen laſſen, hätte alſo mit gutem Recht es auch ein Trauerſpiel nen— 
nen können, da Kohlhaas wirklich als Sühnopfer einer Verſchuldung 
fällt. Das zweite Opfer, ſeine Lisbeth, erleidet allerdings keinen tragi⸗ 
ſchen Tod; denn ſie iſt rein von jeder Schuld. — Wenn wir die hervor⸗ 
ragenden Charaktere des Stücks muſtern, jo haben wir eine Stufenfolge 
von Schattirungen. Lisbeth iſt das verkörperte chriſtliche Moralprineip, 
Kohlhaas nähert ſich um eine Nüance dem abſtrakten Rechtprincip, der 


alte Knecht Peter will das Recht um des Rechts willen und der Groß— 


knecht Herſe das Recht durch rohe Gewalt. Dieſe drei letzteren Nüancen 
wirken zuſammen zum Siege über die Bedenken Lisbeths und einem Alte 
roher Selbſthülfe. Die Motivirung deſſelben ruht auf ganz natürlicher 
Grundlage. Kohlhaas iſt neben dem Rechtsbruch auch in feiner Gatten⸗ 
ehre beleidigt, und dieſer Umſtand giebt dem Darſteller des Kohlhaas be- 
ſondere Gelegenheit, ſeinen Charakter in ſeiner Gewalt und Tiefe zu ent- 

üllen. 
5 Ergreifend iſt der Moment, in dem Kohlhaas von ſeiner Gattin 
ſcheidet, noch ergreifender der, wo er die Ehre dieſer Gattin vor den Rit⸗ 
tern vertheidigt, aber das höchſte Maaß von Schmerz legt der Künſtler 
in den Moment, in welchen er dem Propſt von Wittenberg ſein Betennt⸗ 


niß ablegt und zugleich der Urſachen gedenkt, die ihn in ſein wüſtes Trei⸗ 


ben hineingeriſſen. Wir müſſen geſtehen, Größeres und Eindrucksvolle⸗ 
res nie auf der Bühne gefehen zu haben. Mit der Größe dieſes Moments 
iſt nur das ſpätere Wiederfinden feiner Lisbeth im Gefängniß zu verglei⸗ 


chen. Hier ſchlug die Kunſt im ſchönſten Sinne zur Natur um. 


Wir find heute nicht im Stande, alle Vorzüge dieſer überaus ge- | 


lungenen Vorſtellung hervorzuheben, wir wollen nur noch Einzelnes be⸗ 
rühren. Lisbeth von Frl. Lehmann gegeben, erſchien uns beim erſten 


mehrere Druckfehler in unſere Zeitung übergegangen, welche die heutige 


Wiederſehen mit Kohlhaas ein wenig Überſchwänglich, bei der Trennung 


dagegen ſtreifte ihre Haltung zu nahe an die Grenze des Wahnſinns, 
während fie nach einer Pauſe dumpfen Brütens nur träumerlſch eine 
Viſion verfolgen durfte, die das von dem Gatten mitgeführte Schießge⸗ 
wehr vor ihrer Phantaſie erzeugte. 
überall vortrefflich, und beſonders in den Scenen hoher Erregung 


Ausnahme des Herrn Leonhard, genügten nicht, wogegen die 


Knechte, die Herren Doß und Keller wohl an ihrem Platze waren. 
Herr Menike gab den Kurfürſten zur Zufriedenheit, ebenſo Herr 


Sonſt war die Darſtellerin 


im vollſten Sinne in ihre Rolle aufgegangen. — Die Ritter, mit ( 


4 


Kolbe den Propſt. Das Publikum zeigte ſich warm ergriffen und 
ſpendete den unvergleichlichen Leiſtungen des Gaſtes und der ihm von 
Frl. Lehmann gewährten wackeren Unterſtützung reichlichen Beifall. 
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„Wochenkalender für Konkurſe und 
Subhaſtationen. 
1. Eröffnet 


ul. Beendige | fein Konkurs. 


III. Termine und Friſtabläufe. Am 29. Oktober c. Bei der 
Kreisgerichtsdeputation Tuchel in dem Konkurs des Kaufmanns Heymann 
Neumann zu Tuchel Vormitt. 11 Uhr zweiter Prüfungstermin vor dem 
Konkurskommiſſar Kreisrichter Splett. aan - 

Am 30. Oktober e. 1) Bei dem Kreisgericht zu Inowraclap in 
dem Konk. über das Bern, des Kaufmanns Moritz Ehrlich daſelbſt Ter⸗ 
min zur Prüfung dreier nachträglich angemeldeten Forderungen im Betrage 
von zuſammen 282 Thlr. 15 Sgr. Nachm. 3 Uhr vor dem Konkurskommiſſar 
Kreisgerichtsrath Heimbs. 2 . 

2) Bei demſelben Gericht vor demſelben Konkurskommiſſar und um die⸗ 
ſelbe Zeit in dem Konk, über das Verm, der Kaufleute Fabian Izbicki und 
Simon Aſcher daſelbſt Termin zur Prüfung dreier nachträglich angemel⸗ 
deten Forderungen im Geſammibetrage von 345 Thlr. 10 Sgr. 

3) Ebendaſelbſt in den Konkurſen über das Vermögen der Kaufleute 
Marcus und Abraham Hirſchberg zu Inowraclaw. Ablauf der zweiten 
Friſt zur Anmeldung von Forderungen Vorm. 11 Uhr. 

4) Bei dem Kreisgericht zu Pleſchen in dem Konkurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufm. Herrmann Brandt jun. aus Neuſtadt a. W. Ablauf 
der zweiten Anmeldungsfriſt. 1 72 . 

Am 31. Oktober c. 1) Bei dem Kreisgericht zu Oſt ro wo in dem 
Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns Moritz Bergmann daſelbſt 
Termin zur Erörterung über die Stimmberechtigung der Eigenthümer bisher 
ſtreitig gebliebener Forderungen bei Abſtimmung über einen offerirten Ak 
ford Vormittags 10 Uhr vor dem Konkurskommiſſarius Kreisgerichtsrath 


eerkatz. BERNER l j 

2) Bei dem Kreisgericht zu Schneidemühl in dem Konkurſe über das 
Vermögen des Kaufmanns M. M. Tugendreich daſelbſt Termin zur 
Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen Akkord Vormittags 10 Ubr vor 
dem Konkurskommiſſar Kreisrichter Gerhard. 

3) Bei dem Kreisgericht zu Pleſchen in dem Konkurſe über das Ver 
mögen des Kaufmanns Salomon Mathias daſelbſt Vormittags 9 Uhr zwei⸗ 
ter Prüfungstermin vor dem Konkurskommiſſar Kreisrichter Buttmann. 

mi. November e. Bei dem Kreisgericht zu Schubin in dem 
Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns Salomon Lachmann zu 
Barein Ablauf der zweiten Friſt zur Anmeldung von Forderungen. 5 

Am 2, November ec. Bei dem Kreisgericht zu Schneidemühl in 
dem Konkurſe über den Nachlaß des Kaufmanns Salomon Sternberg 
daſelhſt Ablauf der zweiten Anmeldungsfriſt für Forderungen, 5 

Am 3. November c. 1) Bei dem Kreisgericht zu Poſen in dem 
Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns Theophil Davidſohn bier 
Termin zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen Accord Vormit⸗ 
tags 11 Uhr vor dem Konkurs⸗Kommiſſar Kreisgerichtsratb Ggebler. 

2) Ebendaſelbſt und vor demſelben Konkurs⸗Kommiſſar in dem 
Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns Leo p. Kremski aus Poſen 
Termin zur Prüfung einer von dem Paxtikulier W. J. Zuromski nachträg⸗ 
lich angemeldeten Forderung von 130 Thlen, nebſt 6 Prozent Zinſen ſeit 
dem 5. Mai v. J. um 11 Uhr Vormittags. 


B. Subhaſtationen. 


Es werden öffentlich meiſtbietend verſteigert: 5 N 

Am 29. Oktober c. 1) bei dem Kreisgericht zu Krotoſchin das in 
der Stadt Krotoſchin ſub Nr. 10, belegene Hausgrundſtuck und ein ſub 
Nr. 213. in Far infelde belegenes Quart Acker. Beſitzer: Kürſchner 
Ignatz Klarowicz ſche Eheleute. Taxe; 236 und 222 Thlr. 8 

2) Bei dem Kreisgericht zu Schrimm das in der Stadt Schrimm 
ſub Nr. 91. belegene Grundſtlick. Beſitzer: Gottfried und Johanna Stritzke⸗ 
ſchen Eheleute. Taxe: 572 Thlr. a 

3) Bei dem Kreisgericht zu Kempen das in der Stadt Kempen ſub 
Nr. 524. belegene Grundſtück. Beſitzer: die bel und Erneſtine geb. Kaliſcher 
Gorski'ſchen Eheleute modo deren Erben. Taxe: 793 Thlr. 

4) Bei dem Kreisgericht zu Krotoſchin das Grundſtück Trzeme⸗ 
H 0 8 1 0 55. Beſitzer: Lukas und Viktoria Paluszel'ſche Eheleute. Taxe: 
{ 5 

5) Bei der Gerichtstagskommiſſion zu Tirſchtiegel das Grundſtück 
Alt⸗Tirſchtiegel Nr 129. Beſitzer: Franz Geisler und deſſen Ehefrau 
Dorothea geb. Friedrich. Taxe: 760 Thlr. 

Am 30. Oktober e. 1) Bei dem Kreisgericht iu Grätz das Grund ⸗ 
ſtück Opalenica Nr. 52. Beſitzer: Joſeph und Marianna Stachurskiſche 
Erben. Taxe: 156 Thlr. 5 

2) Bei der Gerichtstagskommiſſion zu Jutroſchin das Grundſtück 
Dlonie Nr. 49. Beſitzer: Martin Juska und deſſen Ehefrau Ludowika geb. 
Zyber. Taxe: 345 Thlr. 1 

3) Bei dem Kreisgericht zu Schneidemühl das Krug⸗Grundſtück 
Schönfeld Nr. 37. Beſitzer: Exekutor Friedrich Böhlke. Taxe: 5416 Thlr. 

5) Bei dem Kreisgericht zu Birnbaum das Grundſtück Kapline Nr. 
19/14. Beſitzer: Johann Jänſch. Toxe: 1635 Thlr. ] 

5) Bei dem Kreisgericht zu Pleſchen das Grundſtück Grudzielee 
Hauland Nr. 2. Beſitzer; Julian und Roſalia geb. Nawrocka Bawlickifche 
Eheleute. Taxe: 1157 Thlr. 

6) Bei dem Kreisgericht zu Samter das Grundstück Lipnica Nr. 
TE. Befiger: Lukas Przybyr und deſſen Ehefrau Agnes geb. Rybarczyk. 


Taxe: 398 Thlr. 4295 
Am 31. Oktober e. 1) Bei dem Kreisgericht zu Oſtrowo das 
Grundſtück Groß⸗Topola Nr. 44. Beſitzer: Johanna und Balbina 
Nowackichen Eheleute. Taxe: 973 Thlr. a 
2) Bei dem Kreisgericht zu Pleſchen das Grundſtück Wyſzki Nr. 7a. 
gelber: Tale Karl Raczynski und deſſen Ehefrau Friederike geb. Wohnke. 
axe: 579 Thlr. Ä 12 
Am 2. November c. Bei der Gerichtstagskommiſſion zu Jutro⸗ 
ſchin das Grundſtück Dubin Nr. 43. Beſitzer: Kaufmann Heymann 
Bergel und die Geſchwiſter Nikolaus, Franciska und Suſanna Minicki. 
Taxe: 252 Thlr. 


Gewinn⸗Liſte 
der IV. Klaſſe 134. königl. preuß. Klaſſen-Lotterit. 


(Nur die Gewinne über 70 Thlr. ſind den betreffenden Nummern 
in Parentheſe beigefügt.) 

Berichtigung. Aus der geſtrigen Berliner Gewinnliſte ſind 
Berliner Liſte in nachſtehender Weiſe berichtigt: 

1000 Thlr. gewann Nr. 33,051 nicht 32,051. 500 Thlr. gewann 28, 745, 
und nicht 200 Thlr. 93,084 fehlt und gewann 500 Thlr. 
u 6 der heute fortgeſetzten Ziehung ſind folgende Nummern gezogen 
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252. Sonnabend, 


Nethodiſche Zuführung von Elementarſtoffen 
der Geſundheit zu dem ſiechen hinfälligen 
| Körper. 


kannt geworden find, wurde eine Malz⸗Chokoladen⸗ und Bonbohfabrif 
ft eſtellt, welche, da fie neben der Hoff'ſchen Malzextrakt⸗Brauerei errichtet 


bend keine andere derartige Fabrik, von den beilſamen Malzdämpfen der⸗ 


Deich urchzogen wird. Die in dieſer Fabrik erzeugte Malzchokolade ent · 
kei, it vermöge ihres angenehmen Geſchmackg, ihrer ſchnellſten Verdaulich ⸗ 
0 andrer Speifen zerjegenden Kraft, Nährfäbigkeit und Paralpſixung der 
dere „sen Einwirkung genoſſener, ungeſunder Stoffe im Magen, insbeſon⸗ 
een gen ihrer Fäbigkeit, als kalmirendes, Ueberreizung ſtillendes Mittel 
elch verordnet zu werden, allen Anforderungen, die man an eine Geſund⸗ 
Ike dcbokolade ſtellen kann, in weiteſter Ausdehnung. In der That wurde 
ic, er dolle Beifall der Aerzte zu Theil. In Heilanſtalten und in der ärzt 
Dr, Shtivatprazis angewandt, hat lie die erfreulichſten Reſultate geliefert. 
Aug bade zu Anklam jagt: „Hochachtung für den Erfinder eines fo 
unde eichneten Geſundbeits⸗Stärkungsmittels!“ Der k. k. Gubernialrath 
Kran totomedikus Dr, Sporer in Caſtua erklärt, mehrere ſehr ſchwer 
Ke te haben darin beſondere Lebenskräftigung gefunden. Fräulein von 
dendel in Berlin, Anh. Kommunikation 29. beſtellte für Herrn Bräft- 

ku don Baebr in Launingken bei Dombrowken eine Partie Hoffiche 

ell Geſundbeitschokolade, da der Herr Präſident durch Andere von dem 

% Rufe und der vortrefflichen Wirkung derſelben gehört habe. Die 
ſen bel hefundheitschotolade verdankt ihre treffliche Wirkung dem mit gewiſ⸗ 
dor; Ufamen Kräutern präparirten Malze und der beſonderen Bearbeitung 

Uasweiſe; das letztere iſt die Grundeſſenz des allgemein belobten Malz⸗ 


Inferale und Pör 


bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden 
und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen, 
innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten 


Bekanntmachung. 

A. Swemäßbeit des §. 1. des Geſetzes vom 

& 80 bade zu 3 5 9 oe 
ted Erhö es Einſchuß⸗ 

Heile der Bank unde bene 5 Fünf 


het, welch Thaler gegen ein Aufgeld angeord⸗ 


bei y 

j Kite mit zweihundert und fünfzig Tbalerfürſſcheinen. 
5 Bank⸗Antbeil über 1000 Thaler zu ent⸗ 

ird pft. Di i 


ſunch he 


Forderungen 


em berechtigten Bank⸗Antbeils⸗Eignerſ beizufügen. 
bellt eſondere rekommandirte Briefe mitge⸗ 
werden 


Der aun „den 25. Oktober 1868. Anmeldung feiner Forderung einen am hieſigen 
Minister für Handel, Gewerbe u. Orte wohnbaften oder zur Praxis bei uns be⸗ 
. Öffentliche Arbeiten, rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be⸗ 
Chef der Preußiſchen Bank. ſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, 


raf w. Uzenptitz, 


9 Bekanntmachung. 
N dem Konkurſe über das Vermögen des 
ns Hermann Brandt junior zu 

adt a d. Warthe ift zur Verband 

Q * Beſchlußfaſſung über einen Akkord 


auf den 31. Oktober 1866 


Vormittags 9 Uhr } 

anferem Gerichtslokal vor dem unterzeich⸗ 
„ Vommiſſar anberaumt worden. 

de Betbeiligten werden biervon mit dem 
orten in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 

der Oder vorläufig zugelaſſenen Forderun⸗ 
er Konkursgläubiger, ſoweit fur dieſelben 


billigen Preiſen fortgeſetzt. 


auf den 22. November c. 
Vormittags 10 uhr 

es von den Bank⸗Antbeils Eignern fin unſerem Inſtruktionszimmer vor dem Kom⸗ 

Zudung des ihnen zugeficherten Vorzugs⸗ miſſar Kreisrichter Herrn Schmauch zu er⸗ 


i Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
t. Die Aufforderung zur Zeichnung [hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 


Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſermſbis zum 20. 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz bat, 


welchen es hier an Befanntichatt fehlt, werden 300 Thaler pro Jahr normirt, wird aber 
die Rechtsanwalte Elerbeck, Hertzle Ene 95 
Sauer und Juſtizräthe Kwadynski u 
Kellermann zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
9 at 17 24 Oktober ers 
önigliches Kreisgericht. 
Sehe Aötbelann 


Gerichtlicher Ausverkauf. 


Der Ausverkauf der zur J. Toeplitz’ ſchen Konkursmaſſe gehörigen Colo- 
nialwaaren ꝛc. wird im bisherigen Geſchäftslokale: Breiteſtraſſe Nr. 12. zu ſehr 


andren Voxrecht, noch ein Hypothekenrecht ——— 
Anf echt oder anderes Ablonderungsrecht 

0 druch genommen wird, zur Theilnahme 
lden eſchlußfaſſung über den Akkord be⸗ 


AK Fleſchen, den 20. Oktober 1866. 

A önigliches Kreisgericht. 

D Erſte Abtheilung. 

Der Kommiſſar des Konkunſes. 
Buttmann. 


Kön Konkurs⸗ Eröffnung. 
Mg liches Kreisgericht zu Gneſen, 
den Erſte Abtheilung, 

Uhr 28. Oktober 1866 Mittags 12 Uhr. 
hne den Zladılaf des verstorbenen Kauf 
Im et Lessner zu 


2c. 2c. öffentlich verſteigern. 


neſen 


der dan einftweifi 

gen 
Tele Mann Louis Brummer von bier be 
werde Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 


n an 
| auf Konz in dem 


en 8. November c. 
Vormittags 11 Uhr 


niedergelaſſen. 


Gerichtlicher Ausverkauf. 


Die zur Dreophil Davidsohn’isen Konkursmaſſe gehörigen Waa-[lüchen Hof. 
renbeſtände werden in dem Laden Schloßftr. Nr. A. zu billigen Preiſen ausverkauft. 


Auktion. 
Montag den 29. d. M. früh von 9 Uhr 
ab werde ich im Auktionslokale, Wronker⸗ 
ſtraſſe A., diverfe Möbel, Kleidungsſtücke, 
Gold- und Silbergeräthe, Stahlwaaren 


Mas nenne, königl. Auktionskomm. [Heilung meines jahrelangen ſchweren Leidens 
er j Eine Penfionärin findet bei einer anftän- 
Verfupratfmänniiche Konkurs im abgefürztenfdigen Familie unter ſoliden Anſprüchen liebe: 
Anftenn en eröffnet und der Tag der Zahlungs, volle Aufnahme und Nachhülfe in Schub und 
worden g auf den 15. Mai c. feſtgeſetztſ weiblichen Handarbeiten; auch kann ein Flügel 
0 zum Muſikunterricht benutzt werden. Näheres 
Verwalter der Maſſe iſtſdurch die Expedition dieſer Zeitung. 
Als praktiſcher Arzt, Wundarzt und 
Accoucheur habe ich mich in Rakwitz 


Dr. Hoffmann. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


27. Oktober 1866. 


extrakt.Geſundbeitsbiers, über welches Herr Oberſtabsarzt Dr. Meinecke 
im Garniſonlazareth zu Breslau ſich folgendermaßen ausſpricht: Es iſt 
als ſäfteverbeſſerndes, erquidendes, nährendes Mittel ſehr bochzuſtellen, und 
bei ſkorbutiſchen Zuſtänden, profuſen Eiterungen, Säfteverluſten, Darnie⸗ 
derliegen der Ernahrung, Zehrungszuſtänden den meiſten andern Mitteln 
vorzuziehen, zumal es von den Kranken ſehr gern genoſſen wird.“ Der Herr 
Oberſtabsarzt bielt aber auch die Anwendung der Malz Geſundbeitschoko⸗ 
lade für eine den Kranken wohlthätige, weshalb er auch von dieſer eine Sen⸗ 
dung zu haben wünſchte. — So iſt die Hoff ſche Malz. Geſundbeitschokolade 
ein Genußmittel, auf welches der Geſunde mit Luſt, der Kranke mit Troſt 
und Hoffnung hinſchaut. 


Von den weltberühmten patentirten und von Kaiſern und Königen 
anerkannten Johann Hoff ſchen Malzfabrikaten: Malzextrakt⸗Geſund⸗ 
heitsbier, Malz-Geſundheits⸗Ehokolade, Malz Geſundheits. Cho⸗ 
koladen⸗Pulver, Bruſtmalz⸗Zucker, Bruſtmalz⸗Bonbons ꝛc. halten 
ſtets Lager in Poſen die Herren Gebr, Plessner, Markt 91., und 
Herrmann Diete, Wilhelmsſtr. 26. 


. ” * ’ © 
Jſt Kahlköpfigkeit heilbar?! EEE 
oder die Wiedererzeugung des Haares auf kahlen Stellen des Kopfes mög ⸗ 
lich? Dieſe Frage wird gegenwärtig fo vielfach aufgeworfen und beſprochen, 
weil es eben ſchon zu den Seltenheiten gehört, Inhaber eines ſchönen untadel⸗ 
baften Haares zu fein, den Grund davon werden wir ſpäter darthun, für heute 
beantworten wir obige Frage mit Ja! Die Kablköpfigkeit ift zu beſeitigen, 
denn es hat ſich die neueſte Erfindung des vegetabiliſchen Haarbalſams 
Esprit des cheveux der Herren Hutter & Co. in Berlin, deren 
Depot ſich bei Merramann Moegelin in Poſen, 


befindet, ſo außerordentlich bewährt, daß die vielfachen Anfeindungen voll 
Neid und Mißgunſt nur dazu beitrugen, dieſem unſchätzbaren Balſam allge⸗ 
meine Anerkennung zu verſchaffen. Alle Nachahmungen, welche bisher im 
Handel erſchienen, haben nur veranlaßt, daß man deito achtſamer war, ſich 
das Aechte zu verſchaffen. Aus dieſem und keinem anderen Grunde haben 
die Herren Hutter & Co. uhr Original mit ihrem Geſchäftsſtegel verſehen. 
Wer alſo feine Kablköpfigkeit, Fable Stellen oder Ausfallen und Ergrauen 
der Haare verhindern und beſeitigen will, der achte darauf, daß nur der 


* 
Orgel⸗Verkauf. 
In Folge Beſchaffung einer neuen Orgel in Saxe (Br 
der Parochial⸗Kirche zu Sadeciska beilum 5 Uhr 
Santomysl ſoll die bisherige wohlerhaltene 
Orgel verkauft werden. 
frankirte Anfragen der Ki 


Die Stelle eines Rendanten und Sekretärs 1 
der bieſigen Synagogen⸗Gemeinde ſſt zum 1. Wilbe 
Januar 1867 zu beſetzen. 


Bergſtraße 9., | 


Hutter * Co. feine beilkräftige Wirk⸗ 


Esprit des eheveux von 
ſamkeit bewährt hat. 


Angelommene Fremde. 
Vom 27. Oktober. 

TILSNER’S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Froſt aus Grätz und Krause aus 
Leipzig, Gaſtwirtb Berdichen aus Müngen, Stadkrath Siechen aus 
Berlin, Baumeiſter Wegehaupt aus Heynau. 2 

HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Landwüſt aus Elberfeld und 
Siefert aus Berlin, Bankbeamter Eſſer aus Berlin, Gutsadmini⸗ 
fttator Graßmann nebſt Familie aus Kurnit, Profeſſor Coeſtlin aus 
Breslau, Gutsbeſitzer Schneider aus Schmiegel, die Rittergutsbeſitzer 
‚Sperling nebit Frau aus Kikowo und Bandelow aus Dobrzyca. 

STERN'’S HOTEL DE L’EUROPE, Die Nittergutsbeſitzer v. Pradzynski aus 
Laskowo, v. Topinski aus Nuſſocin und v. Moſzezenski aus Jankow, 
Generalbevollmächtigter v. Nogolski aus Polen, Direktor Weinberg 
aus Frankfurt, Dubois aus Paris, Kaufmann Martin aus Elberfeld. 

OEABUG’S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. Treskow aus Chlu- 
dowo, v. Treskow aus Knyczyn und Zaborowski aus Wyganowo, 
Frau Kruſzvnska aus Luboſtron, die Kaufleute Bofek aus Stolp und 
Hopf aus Frankfurt a. M. — 5 

SCAWARZER ADLER. Nittergutsbeſitzer v. Rejewski aus Sobiefierzno, Lite⸗ 
rat Mosbach aus Breslau. € 22 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Döring aus Leipzig, Menadier 
aus Berlin, Consbruch aus Altona und Bergelen aus Brüfiel, Land⸗ 
wirth Kable aus Glogau, königl. Kammerherr v. Morawski nebſt 
Familie aus Liſſa. S E38; 

HOTEL DE BERLIN, Nittergutsbeſitzer Hoffmeyer aus Zlotnik, die Gutsbe⸗ 
ſitzr v. Sänger aus Lochgein, Heickerodt aus Zabikowo und Sieber 
aus Templin, Landwirth Morgenſtern aus Starcspit, Wirthſchafts⸗ 
Eleve Grundies aus Wronczvn, Bürgerin Daniſz aus Pfad, Pfar⸗ 
rer Scholze aus Znin, die Kaufleute Hagener aus Berlin, Daniel 
und Markiewicz aus Krotoſchin. 

BAZAR, Die Gutsbeſitzer Graf Mielzynski aus Kazmierz, Graf Mielzyn⸗ 


ſen⸗Nachrichten. 


Ich benachrichtige biermit ergebenſt, daß ich 
Montag, den 29. c., im Saale des Hötel de 
eslauerſtr. 15.) den Tanzunterricht 
beginne. 

h - eſellſchaftsſtunden . 
Naheres theilt aufffür meine früberen Schüler und Schülerinnen 
rchenvorſtand mit. [werde ich einmal die Woche geben und die 

Bar e babe ich für Donnerſtag, den 1. Novbr., 
7 Ubr Abends, angeſetzt. Näheres bei mir, 
lmsſtr. 13. Sprechſtunden von 1—3. 
Mtochacki, Tanzlebrer. 


Kli aus Jwno und Niemojewski aus Sliwniki⸗ 
HOTEL DE PARIS. Gutsbeſitzer Zielonacki aus Cbwalibogowo, Rentier Lu⸗ 
komski aus Berlin, Probſt Kubicki aus Kiſzkowo. 


Der Bockverkauf aus 
meiner Vollblut⸗Ne⸗ 
W gretti⸗Heerde (Lenſcho⸗ 
wer Abſtammung) be⸗ 

ginnt den 3. November. 
Sternalitz bei Landsberg O. S. 
von Damnitz. 


0 


| 


Qualificirte Bewerber jüdiſchen Glaubens 
wollen ſich unter Einreichung ibrer Zeugniſſe 


ovember d. J. bei dem un ⸗ 


geöffnet. 


Von Morgen ab iſt meine Konditorei wieder 
A. T. 


JJC 
« Tomski, Konditor. 


muß bei derſterzeichneten Vorſtande melden, und werden 
beſonders diejenigen Kandidaten berückſichtigt, 
welche bereits bei Gerichts⸗ oder Verwaltungs- 
Behörden gearbeitet baben. 

Das feſte Gehalt excl. Neben Reventien iſt 


Zierſträucher 


r. bei beſonders guter Qualifikation und entſpre 
nd chenden N auf 400 Thaler erhöbt. 
Liſſa, R.⸗B. Poſen, im Oktober 1866. 


Der Verwaltungs-Vorſtand der 
Synagogen= Gemeinde, 


Heinrich Grunwald, 
Verwalter der Maſſe. 


2 


“ 


Heinrich Grunwald, 
Verwalter der Maſſe. 


Hämorrhoidal-Leidende| : 


mache ich darauf aufmerkſam, daß ich durch 
Herrn Pe. Miller in Coburg radikale 


and. Johann Mattlusen. 
Bornheim, bei Frankfurt a. M., 
den 20. Oktober 1866. 


Bank- und Wechſelgeſchäft 
Gebrüder Pfeiffer 


in Frankfurt a. M. 
Komptoir: Bleidenſtraße Ur. 8. 


4 
A 


Der 


Aa ecem Inſtruktionszimmer vor dem Kom⸗ 
AT sr 


Orfehr, 
Walle zur Beſtellung des definitiven Ver-“ 


Steinkohlenabfubr vom Bahnbof, fo wie 5 5 
eisrichter Herrn Schmauch anbe⸗ das Hinſchaffen in die Räume, wird. billigft| Anlehenslooſe, Eiſenbahn⸗, Bank⸗ und indu⸗ 
ermine die Erklärungen über ibreſübernommen. Anmeldungen im Hötel de Saxe. ſtriellen Aktien, Incaſſo von Kupons, Bank⸗ 

1 Jacob Loewpy. 


Ans und Verkauf aller Arten Staatspapiere, 


noten, Wechſeln ꝛc. unter Zuſicherung promp⸗ 


zugeben. 
daten. welche von dem Gemeinſchuldner 


n Be an Geld Papieren oder anderen Sachenſſtraße 12., 3. Stock 
10 al oder Gewahrſam baben, oder welche 
icht an das verſchulden, wird aufgegeben, 
' han bi deſſen Erben zu verabfolgen oder zu 
kande' Nelmehr von dem Beſitz der Gegen⸗ 


i oder dem Verwalter der Maſſe 

dae n ge u chend mit Vue 

e de dane 
chene gleichberechtigte Gläubiger des 

Nik befinden haben von den in ihrem 


en. 

W. deen ale Dei 

n alle Diejenigen, welche an 
en Anſprüche als "Konfureglänbiger 
a prüche, dire Dierducch aufgefordert, ibre 

1 ſein op, ieſelben mögen bereits rechtsbän⸗ 

Fecht er nicht, mit dem dafür verlangten 


dige f 
85 bam 18. gtovember c. einſchließlich 


Eine Plätterin für feine Wäſche empfiebltl ter und reeller Bedienun 
ibre Dienſte in und außer dem Hauſe. Berliner] 


Gefchäftseröffnnng. 


ie . Hiermit mache ich die ergebene Anzeige, daß ich mich hierorts als Klempuermeiſter nie⸗ 
in Hens. November c. einſchliefflich dergelaſſen habe, und Waſſerſtraßße Nr. 24. ein 


Metallwaaren⸗ und Lampen⸗Geſchäft 


Ich empfehle mein Lager von Haus, und Küchengeräthen, Meſſing und Lackir⸗ 
Pfandſtücken nur Anzeige Win er Art und werde mich bemühen, durch gute Waare und ſchnelle Bedienung 
dem mir geſchenkten Vertrauen zu entſprechen; desgleichen übernehme ich die Anfertigung von 
Reparaturen an Lampen, Hausgeräthen u ſ.w., ſowie Ban- und Wafferleitungsarbeiten, 
und hoffe ich durch meine, in vieljähriger Thätigkeit an den größten Platzen Deutſchlands ge⸗ 
ſammelten Erfahrungen und Kenntniſſe in allen, zur Klempnerei gehörigen Branchen ſämmt⸗ 
lichen an mich geſtellten Anſprüchen zu genügen. 
ofen, im Oktober 1866. 


g. . 
Provifion: 1 per mille, ohne jegliche 
ſonſtige Speſen. 


Garantie. 


Alle Arten Baum- Pflanzen, wie z. B. Ahorn]; 
azien — 3—4“, und verſchiedeneſ; 
— billigſt zu baben beim 
Kunſtgärtner Zarezyııkö zu Poſen, 
Wilhelmsplatz Nr. 16. 


Mauerſchutt 


kann abgeladen werden St. Adalbert 4142. 
Eine engl. 199 80 (Dund) e 


Free Eine engl. Dogge (Hund) 
L ſofort zu verkaufen 
ſtraße Nr. 6. im Keller. 


— 8-107, Ak 


rowo bei Jarocin ſteht 
ein fetter Bulle zum Verkauf. 


den 30. Oktober 
mit dem Frübzuge 
— bringe ich einen groß. Transport friſchmelkender zunnemebiRnmen 


Netzbrucher Kühe nebſt Kälbern, 


zum Verkauf in „Keiler's Hötel zum Eng⸗ 
. Hamann, Biehbändler. 


beginnt mit dem erſten No⸗ 
vember. 


Otto v. Treskow. 


Bockverkauf 


in hieſiger Stammſchäferei beginnt 
auch in dieſem Jahre am 1. Novem⸗ 
ber. Die Heerde wird nach den bis⸗ 
her befolgten Grundſätzen, unter 
Leitung des Herrn C. Schmidt 
zu Oſchatz fortgezüchtet. Für voll⸗ 
kommene Geſundheit derſelben leiſtet 


Langenhof unmittelbar bei 
Bernſtadt in Schleſien. 


Graf V. Bethusy-Huc. 


Gute Zugochſen ſtehen zum Ver⸗ 4 


1 kauf auf Stareyyaayy bei Rokietnica. % 
FTC 


2 E 19 
Der Bodverfauf in meiner Original⸗ 
gretti⸗Stammheerde beginnt mit dem 
1. November. Dobberphul liegt ½ 
Meile von der Eiſenbahnſtation Dölitz, 
Station der Stargard⸗Poſener Bahn, durch 
Chauſſee mit derſelben verbunden. Bei recht⸗ 
zeitiger Anmeldung ſteht mein Fuhrwerk 
ur Ueberführung der Gäſte nach hier in 
Dölitz bereit. 

Dobberphul bei Dölitz, im Oktober. 
Rechholtz. 


äcker⸗ 


Auf dem Dom. Hila⸗ 


Dienſtag 


Bock⸗ 


In meiner Negretti-Stamm⸗ 
Schäferei ſtehen zweijährige 
Böcke zum Verkauf. 

Gorzyn, Poſtſtation bei 
Birnbaum a. d. Warthe. 


v. Willich-Gorzyn. 
Wilhelm Bork, 


Handſchubmacher, Markt 81., 
ſchrägüber der Hauptwache früher Schloßſtraße, 
empfiehlt ſein Lager aller Arten Handſchuhe, 
ſowie Schlipſe, Kravatten-, Ober⸗ und 
Unterbeinkleider, Tragebänder, Gummi⸗ 
ſchuhe, wollene und ſeidene Shawls zu 
billigen Preiſen. 
Dandſchube werden ſauber gewaſchen. 


Capotten, Hauben, wol⸗ 
lene Kragen, Seelenwär⸗ 


7 


= — 


1 


Bendix eröffnet habe. 2% 


else. 


M. Bendix, 8 


Klempnermeiſter. vember e. 


meiner Elektoral-Negretti⸗ 
- Stammheerde 
chorzewo bei Jarocin beginnt 
mit dem 15. November. 


dem Dom. Owieczki bei 
Gneſen beginnt am 1. No⸗ 


mer, Krinolines und Un⸗ 
terröcke bei 


S. Tucholski. 
Getreide-Sücke 


mit und obne Natb empfiehlt in beſter Waare 


F. M. Mewes, 


Markt 67. 


Der Bockverkauf aus 


Ba: 


in 


v. Schweinichen. 
Der Bockverkauf auf 


j 
Kleiderreinigungs- Anstalt 


des Schneidermeisters A, M. Winter, Posen, Wilhelmsstr. 26., vis-A-vis der Post, empfiehlt sich zum Reinigen, Faconiren resp. Modernisiren sämmtl. Garderoben-Artikel. 
Flanell und Parchend in allen Farben und Qualitäten, Die hohen Gerſten- und Hopfenpreiſe veranlaſſen uns, vom 1. No⸗ Arie, Die erfte Sendung neuer ‚groß 
wollene Herren: und Damen⸗Kamiſols, Hemden: und Tri- vember d. J. ab die Tonne Bier mit 4 Thlru., die halbe Tonne mit. Malaga- und Deffinaer Eitronen u Ap 


ing und empfehl idigfte 
kots empfiehlt zu ſoliden Preiſen 2 Thlen, ꝛc. zu verkaufen. NR erschoif, Kämetird 
Poſen, den 26. Oktober 1866. 7 
F. W. Mewes, — 
Markt 67. 


But. oeneigten Beachtung empfiehlt TA 
Gumprecht. iter, . Muschner. aa 1 hr 8 chnuyf⸗ | 
a e wi; . Weiss. 25 25 ni 
Bernhard Levinson & Co., , 

a l 5 Friſchen Magdeburger Sauerkohl, ſowie verſchiedeneſtͤbak-, Wein⸗, Arac⸗, 
en und Kravatten⸗Fabrikanten aus Berlin, vorzügliche Weine empfiehlt Liqueur⸗Geſchäft 
beziehen die Frankfurt a. O. Martini⸗Meſſe mit vollſtändigem Lager. b 744406 * 28637 8 5 1 7 
Stand: Jud enſtraße Nr. 55 6 de der Richtſtraße. F, W. Schulz, Ritterſtraße und Neuſtädtiſchen Markt⸗Ecke. ſowie eine, Answabl 


Eu 3 : — CCC ET RER hr TE "TE R u chte Wiener Meerſchaum. Spitzen- 
Die neueſten Kleiderſtoffe, ebenſo geeignete Stoffe zu Jaquets, Pa⸗ Stearinlichte rac, Rum 1. nac, E. Güttler, 


a 8 15 von 5½& 0 Sgr. pro Pack, ſowie diverſe Sorten feiner Liqueure, Breslauerſtraße 20. 
letots und Mänteln, Long⸗Shbawls und Plaids, Neiſedecken, Paraffinlichte lagerud. a Baſſchen Ungar zucker. Weintrauben bei Kletſchol 


Gardinen, Portieren: und Möbelſtoffe, Plüſchteppiche und 
Läufer zu anerkannt billigſten Preiſen. 


von 5¼ 7 Sgr. pro Pack, Frenzel & Co 


emen Nez. | Stilton⸗, Cheſter⸗ 
* Grätzer Bier 2 Roguefort⸗, Camembert⸗ 
it ſetzt wieder vorzüglich gut in ganzen und Neufchateller-Emmenthaler⸗ 


halben Flaſchen vorräthig bei 


Wollene und ſeidene Ge⸗ Lund Kran Bemar. : Alpen⸗„Edamer⸗, Holländer“, 
fundbeits : Jacken, Pan- mais eren Kräuter⸗ Sahnenz, Limbur⸗ 
ger u. Parmeſan⸗Käſe empfiehlt 


talons, Strümpfe, Socken, t 
Jacob Appel, 


g Rabatt. 
geſtrickte Unterröcke, See⸗ Durch zahlreiche At⸗ er e 25 
leuwärmer, Pellerinen, teſte, die dem Apotheker 8 ae Borbinen, 
Weiten, Capotten, Hau⸗ Herrn R F Daubitz Jauer'ſche Würtichen 
ben, Chäles, Kamaſchen, Past 4 vorzügliche Leber und Fleiſchwurſt, Wilhelmsſtr. 9 
Leibbinden ꝛc. zꝛc., ſowie alle Berlin, Charlottenſtr. tg n vorstafich. qutss Glas ener Wilhelmsſtr. 9. 
ö N) J 5 g „Bier, . 
2 — 1 N15 1 19., 8 9 r Liar wird Berliner Weiß⸗Bier⸗Halle, Volle dre Lotterie 
bestatigt, daß der Liqueur 
des König⸗Wilhelm⸗ 
Vereins zu Verlin. 

Ganze und halbe Looſe zur % 
Serie obiger Lotterie zum Preiß 
von 2 und 1 Thaler find wieder ein 


billigſten Preiſen 5 5 1 i 
getroffen. 


Franzöſ. Handſchuhfärberei 
in 13 verſchiedenen Farben, vermittelt durch 
die Strobbutfabr. P. Hahn, St. Martin 78. 


Unterhoſen, Jacken, 
Strümpfe, Socken, Gama⸗ 
ſchen u. Handf. chube 


empfiehlt 


S. Tucholski. 


Wilhelmsſtr. 10. 


Robert Schmidt lich als Hausmittel be- dung französ. Pflaumen, 


(vorm. Anton Schmidt). währt. 4 a . 
Poſen, Markt Nr. rt Autoriſirte Niederlagen dieſes Li⸗ als * Surchoix, ‚Choix, 
demi choix u. Raine su- 


queurs halten nachſtehende Herren: 
C. A. Brzoſoweky u. C. F. Meyer . 

perieur empfing und 

empfiehlt 


& Co. in Poſen, H. F. Bodin in Fi 
＋ 1 1 - A 
A Gichowicz Lotterie-Looſe 4. Kl. 134. Lott. verkan 
2 Jim Original 78 1375 Thte f 
o 


lehne, R. F. Fleiſcher in Schönlanke, 
M. 
If Dade 


G. Aſch in Schneidemühl, Iſidor 
Berlinerstrasse 13 65 | 
erstrasse 13. Poſen, kl. Gerberſtraße Nr. 7.— 
— | 


Ein gebrauchtes Piano ift billig zu verkau⸗ 

fen Markt 37., 1 Treppe boch. CC 
Unterzeichneter empfiehlt echte Wiener Flügel, ſowie Pia⸗ 
nminos zu Fabrikpreiſen unter dreijähriger Garantie. Nepara- 


turen und Stimmungen werden reell und billiaſt ausgefübrt. Ratenzahlungen werden 
bewilligt. Auch iſt ein engliſcher Flügel zu vermiethen 


Kirst, . wann 28728. 8 


Frauſtadt in Sjarnifau, G. S. Broda 
in Oberſitzto, E. Iſakiewicz in Woll⸗ 
ftein, D. Kempner in Grätz, Ernſt 
Taſchenberg in Miaſteezko, Ph. Kar: 
ger in Obornik, Mareus Heimann 
in Golzewo, Wolf Littauer in Pola 
jewo, Manheim Sternberg in Pie 
ſchen, Th. Kulack in Pinne, Auguſt 
Müller in Schmiegel, L. Sauers 
Nachf. in Jaroein, Sam. Pulverma⸗ 
cher in Gueſen, A. Buſſe Wwe. in 
Nogaſen, E. Sievert in Schrimm, A. 
Hofbauer in Neutomysl, Joſ. Unger 
in Schroda. 


Emaillirte Gleiwitzer Petroleum 
Koch 8 eſchirre, in bekannter beſter Quali⸗ 
Papin'ſche luftdicht en tät verkauft in Folge billi⸗ 
e 9 ne gerer Conjunktur et Ent: 
er — 3 belt ebe in den nahme von ganzen Barrels, 

0 als auch zentnerweiſe, zu 

Moritz Brandt, ermäßigten Preiſen die Del: 
Magazin für Haus⸗ und Küchengeräthe, Raffinerie von 
Markt 33., neben der Möbelhand. Julius Wolfisohn, 


lung ber a Poſen, Wronkerſtr. 21. 


VBeieſte friſche „Dein Lan direlt ang erf 
Raps⸗ und Leinkuchen ne rafſinirtes waſſerhelles 


dei billigſt auf fofortige und ſpätere Lie⸗ Petroleum 
erungen 


halte ich einem geehrten Publikum bei 
J. Loewe Junior, ſtets billigſter Preisnotirung ſowobl 


Breslau, Karlstraße 2. en gros als auch en détail beſtens em⸗ 


pfohlen. J. Blumenthal, 
Friſche Leinkuchen 


vis-A-vis der neuen Brodhalle. 
ſind wiederum eingetroffen in der Oel⸗ 
rafſinerie und Firnißfabrik von 


ul. Wolffisohn, 


| Zwölf Tauſend 511 Gewinne 


von fl. 200,000, 100,000, 40,000, 25,000, 20,000, 15,000, 12,000, 
10,000, 6000, 5000, 4000, 3000, 2000, 1000 :c. bietet in ihrer Geſammt⸗ 


beit, die von der . F ö 
ö Königlich Preußiſchen Regierung 
genehmigte Frankfurter Stadt⸗Lotterie. & 
Die erſte Ziehung beginnt ſchon am 12. Dezember d. J. und koſten bierzu E 
ganze Original⸗Looſe Thlr. 3. 13 Sgr., halbe Thlr. 1. 22 Sgr. und viertel nur 26 Sgr. 
„Das unterzeichnete Handlungsbaus wird gefällige Aufträge gen Einfendung E 
oder Nachnahme des Betrags ſoſort ausführen, und nicht nur die Gewinne ſowie die 
planmäßigen Freilooſe den Loos Inbabern prompt übermitteln, ſondern auch Verloh⸗ 
ſungspläne und die amtlichen Gewinnliſten nach jedesmaliger Ziehung gratis verſenden. 
Da diejenigen Looſe, welche noch vorhanden find, raſch vergriffen fein dürften, 
bittet man Beſtellungen baldigſt und direkt gelangen zu laſſen an 


Isidor Bottenwieser, Bank- & Wechſelgeſchäft 


in Frankfurt am Main. 


Hob. M. Sloman 's Packetschiffe, 


„durch ihre raschen und glücklichen Reisen seit Jahre“ 
berühmt, werden expedirt: 
von Hamburg direet 
nach New-York am 1. u. 15. jeden Monats, 
nach New-Orleans am 15. September u. 1.0ctobe® 
Nähere Auskunft ertheilen unsere Herren Agenten und 


Für linterleibs: u. Hämorrhoi⸗ 
6 dal⸗Kranke! 


Die Dr. Strahl'ſchen Hauspillen, zu 
welchen ich allein die Originalrecepte beſitze, 
haben wiederholte Nachahmung gefunden. Im 
Intereſſe des Publikums mache ich daher darauf 
aufmerkſam, daß echte Pillen nur in Schachteln 
mit der Firma: „H. Auguſtin, Elephanten⸗ 
Apotheke zu Berlin“ verabreicht werden. 

Chemiker Dr. Hunel's ozoniſirter 
Dorſchleberthran a Flaſche 12¼ Sgr., bei 
Schwindfuchten, ſkrophulödſen Leiden ꝛc. 
vielfach bewährt, iſt in Poſen nur allein bei 
gan. Pal Apotbeker Dr. Mamkiewiez 
zu haben. 


u - Von Hamburger 
„Koscheren“ fleisch“ 
2 Tannin-Balsam-Seife, 2 Wadfen, « 
ein wirlid reelles Mittel, binnen kürzeſter Roulade, 

eit eine ſchöne, weiſte, weiche und reine Pökelbrust (gekocht), 


. Hin ee auf frankirte Briefe 5 Bonali.g Co., r 
Le dn e 
Stearinkerzen bei Abnahme von 10 Bad 1 ifff zwi 
aa Friſche luſtern Trüfelleberwurst, Direkte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 
a 4 7 . - N 
>" .der Ihrencn, Svichantaye. . be Leopold Goldenring. Bucher Bremen und Newyork, 
Per Dampfer „Rotterdam“ empfing via Swinemünde Salamiwurst, b. Bremen, Cat Rena tell Southampton anlaufend : 
eine größere Partie achter Araes und Nums ae ö 5 Newport 5 8. Sa 5 Dare. Gen 
3 empfehle ich Zunge (gekoc it N Hermann, 5 1 Den 15 5 nr and: Weſſels. 
Arac de Batavia I. à 15 Sgr. pro Quart exkl. Fl. Rollgans, D. Bremen, Sonnabend 155 10 15 9 5 5 = 1 2 
e e eee eee Gänsekeulen, bene een e . ee ee eee 


D. Deutſchland, r 


III. à 17½ 


8 


empfange tägliche Zusendungen. 


D : Bi f Weiteres: Er inte 331 u 
„o F. Fromm, fe Sin aer dee ede , 
Jamaica⸗Rum I. à 17½ Ü . IE Se Sapiehaplatz 7. 2 a 28 ‚au fe Bid. 2. 10 S. mit 15 % Primage pr. 40 Kubi 
. . II. à 22% > 8 Schönft. neuer Magdeb. Sanerkobl h letſchoſf] Nähere Auskunft ertheilen: in Berlin die 5 erren Hauptagenten ©» Eisen‘ 
= III. à 281), - = ? r 6 Fette Kieler Sprot⸗ — r Maor a. D., Landsbergerſtraße 2 


IV. à 37½ 


eine alte Cognacs, direct b en, von 20 Sgr. :- 2 
bis ae Sgr. pro — r eggen, du, fleiſch, echte Teltower Rübchen 


Wiederverkäufern gewähre angemeſſenen Nabatt. und neuen Magdeburger Wein⸗ 
Yı und ½ Legger gebe auch unverſtenert Sauerkohl empfehlen 


ab, ſowohl vom hieſigen Steueramt, als von meinem W. F. Meyer & Co., 
Rotterdamer Lager in Francofracht hier. Wilhelmsplatz Nr. 2. 


Hartwig Kantorowicz. . 


2 2 


Die Direction des Norddeutſchen Lloyd. 
Bremen, 1866. Crüsemann, Direftor. M. Peters, Brofurant 
Kanonenplag 8., 3 Tr. iſt eine möblirtef Wilhelmsplatz 12,,vis-a-visdem Ziele | 

Stube mit Bedienung ſofort zu vermiethen. iſt 5 en 3 Ba | 
Ein freundl. Logis f 5 ift glei gung ſogleich oder vom 1. Novbr, ab zu 

berieben k. Witerfirahe 6. ne er Das Nähere in der Reſtauration daßelbß⸗ E 

Ein Laden Alten Marks 67. ift ſofort zu ver“ Gartenſtraße Nr. 13 a., Parterre ober 

miethen. Das Nähere bei C. W. Paulmann, Jift ein elegant möblirtes Zimmer ſofort 


Waſſerſtr. 4. vom 1. November ab zu vermiethen. blüte 0 


ten, friſches Hamburg. Rauch⸗ 


Fr. fette Kieler Sprotten und Speckbück⸗ 


i Wilbelmſtraße 7., zwei Treppen, iſt vom 1.| Mühlenſtraße Nr. 19, iſt ein m 
linge empf. bill. Kletſchoff, Krämerſtraße 1. 


November ab ein möbl. Zimmer zu vermiethen.I Zimmer zu vermiethen. 
1 


WB Geichäfts:Berlegung. 


Einem geehrten Publikum Pofens und deffen Umgegen 


daß ich mein Pelzwaarenlager, welches ſich Markt 
aſſerſtraße 27. verlegt habe. 


tige 


Ich empfehle zur diesjährigen Winterſaiſo 


8 und wohlaſſortirtes Lager von Pelzwaaren, als: Zeitung. 


Reiſepelze von mag Na Bären und Viel 
von Biber, Biſam, 2 


Fußſäcke und Fußtaſchen, jo wie eine große Ausw 


Muff, Kragen und Manſchetten, aus verſchiedenem Pelzwerk 


habe, daß bei der ausgezeichneten Güte der Arbeit und ſtrengſter Reellität ein [ Ein geprüfter Müll d Mühlen Der Ertrag fü : 5 
; l 95 a = ! : 0 5 g für National- Juvaliden⸗ 
jeder mich beehrende Käufer zufrieden geſtellt fein wird, bittet um geneigten Zuſpruch M| sauer, 30 Jabre alt, — — . — Sti ber g 


P u i so H 1 eugniſſen verſeben, ſucht in einem größeren 
hil Dp hn 0 Z, Stablifjement eine Stelle als Meiſter oder 
Kürſchnermeiſter und Nauchwaaren⸗Händler, 

Waſſerſtraße Nr. 27. Bureau in Berlin erbeten. 


is: A-vis der Boftuhr, verlegt. digen Leitung der Wirtbichaft bier, auch außer N N. Neon 

A bler, 8 uf dem Dom. Mokiet- 

J. Finke g Uhrmacher. an Untertonmen. Zu erfragen gr. Ei. bat ſich ein brauner 
Mein Geſchäft befindet ſich jetzt 

Breslauerſtraße 5. 


Indem ich die Preiſe ſämmtlicher Gegenſtände ſo bill 


erz, Marder und Skongs, Reiſedecken, ] Ein mit guten 
ahl von Damenpelzen, 


7 
JP Ertrag für National » Juvaliden⸗ Die beute Nachmittag erfolgte glückliche 


lien mit de > Stiftung! ‚Entbindung meiner geliebten Frau Nanny 
nifen neriehenen Ren be Soeben erſchien und ift in Poſen in der geb. Uhden von einem Knaben deehre ich mich 
d die ergebene Anzeige, 5 N 


| 0 ſte 5 uch⸗ it. jen⸗ ſtatt „ Meldung ergebenſt anzuzeigen. 
55. been har ug f pie Barfttufturen ortreflich ver , Kunſt⸗ u. Muſikalien⸗ Pofen, den 26. Ottober 1866. 


ilhelmi, 
ſteht und ein guter Schütze iſt, handlung von M. Leitgeber HOauptmann und Balke bel, 
n mein reichhal⸗ weiſt nach die Exped. der Poſener Mötel du Nord) vorrätbig: * 


Die bedeutung des Vereinslebens 


für die Frauen 


ULRIKE HENSCHKE, 


Preis 5 Sgr. 


eute früb / 9 Uhr iſt meine theure 
Gch Joſepha geb. v. Puchalska, mit 
welcher ich in 53ſähriger glücklicher Ehe 
gelebt, nach kurzem Krankenlagex in 
ihrem 82. Lebensjahre verſchieden. Ihre 
Beerdigung findet am Montag den 29. 
d. Mts. Nachmittags ſtatt. 

Poſen, den 27. Oktober 1866. 

Der Geheime Juſtizratb Ryll, 

zugleich im Namen der binterbliebenen 
Kinder, Enkel und ſonſtigen Angebörigen. 


raß, Stadtpelze r e 

5 ten Zeugniſſen verſebener ver- 
heiratheter zärtner, militärfrei, ſucht zu 
beſtehend. eujabr ©, Ein anderes Engagement 1 ech 
N gr 12 e er C e A 
ig als möglich geſtellt 47. longrowiee eimuſenden. A 


tiftung. 


Zu fortdauernden gef. Inſertions⸗Anfträgen 8 EIER 
Verwalter. Gefällige Adreſſen werden sub] wird das bereits im 10. Jahre beſtehende Stadt⸗CTheater. 
B. 518. duch A. Retemehers Zeitungs- Central- Annoncen ⸗ Bureau Sonnabend kein Theater. 8 


; ; Sonntag. Fünftes Gaſtſpiel des königlich 
von 4. Helemeyer in Berlin, preuß. Hofſchauſpielers Herrn Hermann 


Mein Gefchäftsiofal babe ich von Wil) Ein anſtändiges, 
belmsſtr. 24. nach Friedrichsſtraße 36., zur Unterstüzung der Hausfrau oder ſelbſtſtän⸗ Belohnung Bäckerſtr. 13 b., 2 Tr. 


C. Bitterlich. 


Breiteſtraße 2., am Schloßplatz zo g Hola 
bags, Den Mc ae an Seed e When CR es 
in ſämmtliche Zeitungen (deutſche, fran-|Wildelm Tell — Herr Hendrichs, als Gaſt. 
zöſiſche, engliſche, rüſſiſche, ſchwediſche Montag kein Theater wegen Vorbereitun- 
amerikanische 2c.) beſtens empfohlen, gen su „@trmenfee", 
6 Vortheile mel B h 
für das een Tl eater. 


im Haufe der Frau Uhrmacher Metcke. 


S. Schere, 
Gelbgießermeiſter. 


itt ein Laden, der ſich zu jedem Geſchäft eignet, 
ſofort oder vom 1. Jannar k. J. = vermiethen, 


Breiteſtraße 2. in der Näbe des Marktes oder gründliche Heilung aller gpigen der geheimen Jugend: 


Nähere Auskunft Waſſerſtra 


e Nr. 30. bei Nach den neueſten 


DM. Chlaweny. Von A. Richard, Doct, der sun und Chirurgie. 
8 8 Sgr. 


Kanonenplap 9. 3 Tr. eine möbl. St. zu verm. 


Eine gei., trockne Wohn. von 5 Z., Balkon, 
Küche nebit Zubeb. it Langeſtr. 7. zu verm. 

Halbdorfſtraße Nr. 17a. find Wohnun- 
gen zu vermietben. 


Sn ren : NB. Durch dieſe hilfre i ch Jedermann v u 
Schügenſtraße 13. Pferdeſtall zu vermiethen. Ausſchweifung auf e Wee el. on den üblen Folgen ber 


Vorräthig bei J. J. Heine in Poſen, Markt 85. 


Empfehlenswerthe Bücher 


Im „Schwarzen Adler“ ift vom 1. No: 


dember ab eine oder zwei möblirte Privat: 
Stuben au vermiethen, mit oder ohne Bedie⸗ 


nung. Auskunft beim Portier daſelbſt, Ger⸗ Zborzill, 
berſtraße Nr. 9. ſchiede 


Krämerſtraße Nr. 16. 2. Etage iſt ein 


welche in allen Buchbandlungen Deutſchlands vorräthig ſind, in Poſen namentlich 
1. Nr. 85., 


Vollſtändige Anleitung, wie man den Hunden die unterhaltendften Dreſſur⸗ 


Es werden nur die Gebühren berechnet,, Wann wird bie jo ſebr beifällig aufgenom ⸗ 
wie dies genau von den Zeitungen selbst ſmeng, vortreffliche Poſſe: 1 
geschieht, bei erheblichen Aufträgen sogar „Der oſtillon von Mün⸗ 
mitdemhöchsten Rabatt; ein Aufschlag cheberg,“ 
oder Provision findet niemals statt. Porto, wieder aufgeführt? 

Korrespondenz und Postvorschüsse werden Mehrere hieſige und auswärtige 
bei mir jedem Inserenten ganz erspart, Theaterfreunde. 

da ich als langjähriger Bevollmächtigter . 
den Zeitungen selbst durch Pausch-Rabatt 

und in Folge meiner massenhaften täglichen am k [ 3 fl 0 l. 


Aufträge durch Extra -Vortheile entschädigt 
Sonntag, den 28. Oktober, 


werde Sicherheit für sofortige u. wirk- 
oncert 


liche Aufnahme unter meiner persönlichen 
der norddeutſchen Sänger. 


ie Regeneration 


des geſchwächten Nervenſyſtems, 


ſünden und der Ausſchweifung. 
Fortſchritten hergeſtellt und durch viele Krankengeſchichten erläutert. 


Fünfte Auflage. Preis 15 


Garantie. Original-Belags-Exemplare wer- 
den geliefert, Ausserdem sorge ich mit be- 
währter Sachkenntniss für vortheilhaftes 


— ; f Arrangement im Satz, unter Vermeidun 
aus dem Verlage von S. Node in Berlin, aller überflüssigen Raumverschwendung, 85 Anfang 7 Uhr. „ Entree 5 Sgr. 
pfehle principiell nur solche Zeitungen, die Kinder die Hälfte. 


be J. Heine, Markt!? 
el., Die Dreſſur des Hundes mit Nückſicht auf die ver⸗ 
nen Racen, wie Pudel, Jagdbund, Pinſcher, Bulldogge, Wachtel ꝛc. 


für gewünschten Zweck den besten Erfolg 
versprechen, bewahre die strengste Discre- 
tion bei anonymen Anzeigen und Adressen- 
Annahmen unter Chiffre. Endlich besorge 


Lamberts Salon. 


Montog.den 29. Oktober 
orletztes 


zwei iges, fei f ir mit oder fünfte, als: Apportiren, Auſwarten, Kugellauf, Seillaufen, Kreuzgang ꝛc. ich die Uebersetzungen in fremde Sprachen 
A Me ner m obe nach einer neuen Methode beibringen kann. Nebſt 9 Preſſur bei Inseraten in ausländische Zeitungen und GIONG) 2 
Berlinerſtraße Nr. 19. iſt im 3. Stock des Jagdhundes und Angabe über Nahrung, Pflege, Fortpflanzung der halte für alle gewerblichen Inserate liches der norddeutſchen Sünger. 
bet 1. November al zin wönlirtes Bunbser Hunde und Heilung ihrer Krankheiten. Mit Abbildungen. Preis 18 Sgr. (Vignetten) nach Musterkarte vorräthig. Re- i 
zu — — 9 — — Daſſelbe. Gr. Ausg., 2 Thle., enthaltend neben dem OSbigen Mlclamen werden besorgt. Leitungs- Ver. Anfang 7¼ Uhr. Entree 5 Sgr. 
Den Herren Landwirthen theile ich, unübertrefflichen Rech HT W. ; } 5. Bi der Konditorei des Herrn Beely und in der 
ert! henmeiſter, Kartenkünſtler, Wabrſager, Korreſpondent, Mjtranco, Briefe werden am Tage des Ein-ſin der Konditor 
83 feit 10 N 8 an Muſitvirtuoſe, Karten- und Dominofvieler zc. abzurichten, Preis 1 Thlr. Wjtrefiens beantwortet und Kosten- Anschläge|Reftauration des Herrn Lambert zu kauen 
„Verſorgungs⸗Bureau Beamte Meyer, C., Der unübertreffliche Whiſt,, Bofton- und L Hombreſpie⸗ bereitwilligst gefertigt. Dienſtag den 30. Oktober letz 


auch ferner unentgeltlich mit. — Gerin 
des Honorar zahlen Beamte nur für 


wirkliche Leiſtungen, resp. Anſtellun⸗ ac dese 


Te dee, lde Ae 5 
— Ans, Taudwirkolcha ft. Buchhaud⸗ 1 Kunſt des regelrechten Schachſpiels leicht und gründlich zu 
lung in Berlin, Leipzigerſtr. 14. 

Ein unverheiratheter Gärtner ge— 
ſetzten Alters, der polniſchen Sprache 
mächtig, der ländlichen Arbeiten 


Geübt 


kundig, findet ſofort oder zu Neu⸗ aufer 
Jahr Stellung auf dem Dominium Deo 
Neklin bei Wollſtein. Gehalt 60 — 
Thaler. Station frei. Heth, Pn 


Das fürſtl. Thurn⸗ und Tarisihe Domin 
Baben bei Adelnau ſucht zum ſofortigen An⸗ soll. 


titt einen tüchtigen, beider Landesſprachen Nebſt 
ächtigen Hofverwalter. Gehalt pro anno f maesbe, Joh., Hauptgrundzüge und Regeln des Ackerbaues. Preis 


Thlr. bei freier Station und Wäſche. Per⸗ 15 


ſönliche Vorſtellung unter Beibringung genü⸗ H Not ee ; 
lm TIL Die vollſtändige Obſtbaumzucht. Nebſt Angabe der Obſt⸗ 
gender Beuguifie f durchaus nötbi. — b baumtrankheiten, der Mittel zur Heilung derſelben und zur Vertilgung 8 


Der zweite Beamte auf Dom. den O 


Owinsk wird geſucht. Gehalt 80 | 
bis 100 Thlr., perſönliche Vorſtel⸗ 


lung. 


M. Freyschmidt. Buch⸗ und Muſik 


Ein junger Mann, der bereits in einem 
Manufakturgeſchäft gearbeitet hat und mit 
der Branche vertraut ift, kann ſofort placirt 
werden bei Simon Ephraim, 


Tan — 1 
Ein gewandter Verkäufer wird verlangt bei 


Lebrlingsſlelle vakant in Eloners Apothele. 
in Lehrling kann eintreten beim 
2 orte G. Schubarth. 


um Lehrlings- Gesuch. = 


kowo, Maz 
— Markt 52. 


Preis 15 © 
Gebr. Korach, Poſen, Markt 40. 


Ein anständiger junger Mann mit der Wilhelmsplatz 1.: 


nöthigen Schulbildung findet bei mir so- 
ort eine Stelle als Lehrling. 


Issa. 


Friedrich Ebbecke 


(Günther sche Buchhandlung.) | (Bilder aus dem Alterthum IV.) gr. S. Gch. Hamburg u. bei J. J. Heine 


Einen Lehrling fürs Duda et Preis ue 


. Be 
in Laufburſche kann ſich melden bei 0 
Gust. Ad. Schleh. a ‚sche Kaiserfrauen und she. 
L 7 zosten ebenfalls an T. 2 7 fi 
on Ein ordentlicher Panernecht wird] In diesem neuen Bande der Stahr’schen d elle N Mint : 


rlangt von Leon Kantorowicz, 


Die früheren B 


auch die mnemoniſche Dreſſur des Hundes, oder die Kunſt, jeden Hund als 


ler. Eine praltiſche Anleitung, dieſe Spiele nach allen Regeln der Kunſt zu 
erlernen und zu ſpielen. Für Anfänger und Geübte. Nebſt Karten⸗ und 


erlernen. 


Schachturniers von 1862 und Blindlingspartien von Louis Paulſen. Preis 


20 Sgr. 
Moerbe, Jon., Der erfahrene Gartenfreund. Ein zuverläſſiger Nath- 
Bea für Haus⸗ und Handelsgärtner oder praktiſche Anleitung, wie man 


wie man auf die neueſte und vortbeilbafteſte Weiſe die Bienenzucht betreiben 


Soeben erſchienen und vorräthig in der 


Schlesinger ꝙ Slo, 
Wilhelmsſtr. 24. 
Schönfelder, Souvenir de Boni- 


— — Prinzess Alexandrinen-Walzer. 


Verlag von I. Guttentag in Berlin. 


Soeben ist ausgegeben und in Pose 


n 
vorräthig bei Ernst Rehfeld, 


Stahr, A., Agrippina, die Mutter) - 5 


doch ſind vorber Billets 3 Stuck für 10 Sgr. 


Konzert der norddeutſchen Sänger. 4 


Bazar-Saal. 


Montag den 5. November 4 


I. Sinfonie - Soirée. 


Abonnements in der Sof Drufifofiens 


Bote & Bo 
handlung der Herren 2 


leicht auszuft d icken. Sar, 
5 ia on jalübrenden Funlitüden. 2 az praktiſche 
Muſterpartieen und zablreichen Figuren. Für Anfänger und 
e. Nebſt Anbang, entbaltend: Die beſten Parten des Londoner 
A. Retemeyer's 
Central⸗ Annoncen » Bureau, Berlin. 
Ein ſch nat dot d. M. d 
Ein ſchweres Unglück bat am 22. d. M da. : 
Dorf Niepruſzewo bei But beimgeſucht. Fehrle's Gesellschaftsgarten, 


Neun Geböfte mit zwanzig Gebäuden find in 
Zeit von kaum einer Stunde ein Raub der kleine Gerberftrafe Nr. 7. 


Täglich Gejang Konzert. 
b ; : Sonnabend, den 27. Oktober, 
ers, nicht das Notbdürſtigſte retten können:] friſche Keſſelwurſt mit Schmorkohl, 
Getreide, Lebensmittel, Hausgeräth, Alles iſtſwozu ergebenſt einladet 29. Shestee, 
verbrannt. In dieſer Noth erlaſſen die Unter kl. Gerberſtr. 4. 
zeichneten ihren Hülferuf an alle menſchen⸗ Sonnabend, den 27. Oktober: 


gaben dee g ice Ben e be Großes Wurſtkränzchen und 
Entenſchieben, 


Herzen der chriſtlichen Nächſtenliebe beſonders 
wozu ergebenſt einladet 


öffnen und ſie lebren wird, der Noth ihrer 
Made aden Gaben digen wi den mi 
ie milden Gaben bitten wir an den mit⸗ 2 i niar 
unterzeichneten Probſt Toren gefälligst ehe Abend en 2 ne au 
zu denden. ee Orne Si. Malbert 50. 
Dae dan 25. Oktober 1866. einen Kiretzer. 
N „ 


V. 0 lee, BEE EEE — —-— du Ze 
bons , yandrat- Guru Fischers Kaffee-Haus. 
Probſt in Niepruſzewo. Polizei⸗Diſtriktskomm. Montag den 29. d. Mts. großes 


Dapierala l 
Schulze in Niepruſzewo. Wurſtfeſt von Berliner Leber- und 


Orchester-Verein. Fleiſchwurſt mit Sauerkraut; Kalbs⸗ 
Montag Abende S uhr. Erſie Uebungs- braten und Gänſebraten, wozu er⸗ 
Runde „u Saale des Hrn. Kommiſſionsratbs gebenſt eingeladen wird. 


Der Gabelsbergerſche _ Urbanowe, 


Morgen Sonntag Tanzkränzchen. Zum 


Stenog raphen Verein Abendbrod polniſche Bratwurſt mit Kraut. ; 


fer, Luſt⸗ Bier- und Blumengärten, Miftbeete, Spargelbeete, Treib⸗ 
einrichten und beftellen, alle Küchengewächſe anbauen, Blumen aus 
en gewinnen, Knollen» und Zwiebelgewächſe im Freien, in Miſtbeeten 
8 Topfgewächſe nach dem beigefügten Gartenkalender monatlich ziehen, 
fältigen, allerlei Saamen gewinnen, die Obſtbaumzucht und den Wein: 
treiben ſoll 2c. Preis 22%, Sgr. 2 

Die praktiſche Bienenzucht, oder leicht faßliche Anleitung, 


Unter Berückſichtigung der Dzierzonſchen und anderer Methoden. 
einem Bienenkalender ꝛc. Preis 15 Sgr. 


bfibäumen ſchädlichen Thiere ꝛc. Preis 15 Sgr. 


Schlesinger & Spiro, 


Wilhelmsſtraſſe Nr. 24., 
enmfeblen ibr neu eingerichteteg 
Muſikalien⸗Leih⸗Inſtitut. 
Daſſelbe bietet dem geehrten Publi 
bei günſtigſten Bedingungen duda 
obne Eigentbum) die größten Vortheile 
da in dem Leih⸗Inſtitut ſowohl alle Er⸗ 
ſcheinungen auf jedem Gebiete der muſi⸗ 
kaliſchen Literatur aufgenommen find, als 
auch dadurch, daß daſſelbe durch alle 
Novitäten in mehrfachen Exemplaren 
ſtets ergänzt wird. 


alienhandlung von 


ur. Preis 10 Sar. 


gr. 


f — —-— —-—-— | {| i oseph W 
Nero's. Verlag von B. S. Berendſohn in beginnt Anfang nächſter Woche einen neuen Een ey: k. 4 2 
Unterrichtskurſus. 2 1927 l Nangation, a 
i : i i lende Hono _.. r. 10., 1 
unde: in Posen, Markt 85., zu haben: a Das an die Vereinskaſſe zu zab Meldungen eröffnet vom 1. November e einen a 
iberi ö ömi L nimmt der Berantsborſtebec⸗ Feſerendar Kei: |\chmadbaften Mittagstiich im are 2 
Tiberius — Cleopatra — Römi- Das Glück der Tiebe inn der Bereinsporftcher. feierendar a e e 9 im ‚Abonnement 2 


del, (Odeum, parterre) entgegen. 


bochgeneigten Zuſpruch. 


Di 7 Tochter Hulda 5 7 2 ——— 
8515 5 55 Voltgeikommiſſar Mit dem 1. November c. eröffne ich einen 


Herrn Schikora, dee an Mit agstif: e = 


: Bilderausdem Alterthume behandelt J. 
— Den Breiteſtraße 14. dier Verfasser das Leben und den Charakter! 5 . — — zeigen Diejenigen, welche Theil zu nebmen beabfich- 
Ein 5 wird verlangt von einer Frau, welche, zu den gewaltigsten und egant illuſtri oppe. nebſt Frau. tigen, werden gebeten, ſich noch vor genanntem 2" 
dolph Kantorowiez, furchtbarsten Erscheinungen der ersten rö- Preis 15 gt. Poſen, den 27. Oktober 1866. j Tage zu melden al u 
mischen Kaisergeschichte gehörend, das In- Der geſchätzte Verfaſſer, ein wohlrenom⸗ Meine am 16. d. vollzogene eheliche Verbin⸗ 5 


— Eiſenbandlung. 
Fur einen Knaben von 11 Jahren, 


welcher teresse des Historikers wie des Psychologen 


mirter Arzt, ſchildert in eben fo decenter Uldung mit Fräulein Clara Jarnatowska große Nitterſtr. 9. 


gege die n 9 ichmässig in Anspruch nimmt, in einer als ernft belehrender Form das den Lie- Ibeebre mich Freunden und Verwandten anz Ei — ef die ergebene Anz 

wir an ae eo ale 7 5 — den weitesten Kreis verständlichen Weise.] benden und Verlobten enge ergebenſt anzuzeigen ganz em geehrte 3 Far = An 3 

wangeliſchen Prediger, eine Penſion geſucht, Neben Agrippina sind zugleich die Cha- augen Damen faun das Bug Rotegpmown. Ednard Koſſer. 0 2 Neftaurations,, Bier und 32 

wo erfterem neben Fortbildung eine ſtrenge und 715 der Kaiser Caligula, Clau- 255 edenken in die Hand gegeben Die beute früb 7 Ubr erfolgte Entbindung Kaffee⸗ Lokal BG 3 
gwiſſenbafte Beaufſichtigung zu Theil wird. [dius und Nero und der Kaiserinnen Mes-] werden. — Im möglichem Mißbrauch vor⸗ meiner Frau Emilie geb. Sorge von einem eröffnet babe, und werde ſtets bemüht fein 
efallige Offerten nimmt der Kaufmann C. salina und Sabina Poppäa mit ni zubeugen, wird daſſelbe nur verſiegelt Mädchen zeigt ergebenſt an gute Speiſen und Getränke zu verabfolgen. 2 
8 Frenzel, Breslauerſtraße 38. in Poſen, Kunst gezeichnet und in glänzenden Farben! ausgegeben. Poſen, den 27. Oktober 1866 Um geneigten Zuspruch bittet ; 2 

entgegen. ausgeführt. j N ö ©. Corn. 


udolph Rabfilber. 


8 


beſtandene höhere Werth für den laufenden Monat, fo daß ſchließlich ſämmt⸗ Rübbl matter, gef. 700 Ctr., Iofo 134. Br., pr. Oktbr. 18 Br., Oktbr.‘ 
Börſen 2 Telegramme. liche Sichten in faft gerader Anie mit den vorwöchentlichen Schlußnotirungen | Novbr. 12 Br., Nobbr.⸗Deibr. 123 u, Det. Jan. 124 b3., April Dat 
zu ſteben kamen. Ankündigungen in Spiritus hatten nur in einzelnen [126 bz u, Gd 


Spiritus matter, loko 15% Br., 157 Gd., pr. Oktobr. 1 
Oktbr.⸗Novbr. 153 Br. u. Gd., Novbr.⸗Dezbr. 154 Br., Auen 1 


107 
. U. Br. . j 
Zink 64 Rt. bz. und ferner zu bedingen. N 
Die Börſen⸗Kommiſſion. (Brest. Hdls.⸗Bl. 
Magdeburg, 26. Oktober. Weizen 76-78 Thlr., Roggen 56— 
Thlr., Gerſte 48—56 Thlr., Hafer 26—28 Thlr. 

5 Kartoffelſ piritus. Lokowaare beträchtlich niedriger, Termine we⸗ 
nig verändert. Loko ohne Faß 17 a 177 Thlr., pr. Oktbr. 166 Tölr., Olibr. 
bis Novbr. 16} a & Tblr., Nopbr.— Dezbr. 164 Tölr. p. 8000 pCt, mit 
Uebernahme der Gebinde a 14 Thlr. pr. 100 Quart. 

Rübenſpiritus knapp. Loo und laufenden Monat nicht gebandel,, 
pr. Novbr.— März 154 Thlr. (Maadeb. Fa) 


Bromberg, 26. Oktober. Wind: NO. Witterung: Trübe, bewölkt. 


ſehr geringfügigen Poſten Statt. 


Produſiten⸗Pörſe. 

Berlin, 26. Oktbr. Wind: O. Barometer: 28%. Thermometer: 
früh 1 . Witterung: Bewölkt. i . 

Eine entſchieden feſte Stimmung für Roggen bat ſich beute gleich bei 
Beginn des Marktes bekundet. Für nabe Lieferung beträgt der Auſſchwung 
ca. 1 Rt., etwas weniger ſind die entfernten Sichten fortgeſchritten. Mit 
Wagre ging es heute lebhafter; Käufer mußten ſich den feſten Forderungen 
der Eigner fügen. Gekündigt 15,000 Ctr. Kündiaungspreis 534 Rt. 

Rüböl etwas mehr beachtet und auf alle Sichten ein wenig beſſer ber 
zahlt. Gekündigt 400 Etr. Kündigungspreis 134 Rt. N 

Spiritus iſt weniger reichlich angeboten worden, Verkäufer konnten 


iſt das Berliner Börſen⸗Telegramm nicht 


Bis zum Schluß der Zeitung 
a eingetroffen. 


Stettin, den 27. Oktober 1866, Marouse & Maass.) 


8 5 Not. v. 26. daher etwas höhere Preiſe bedingen. a 
8 2 2 bebauptet Weizen lofo ſeſt gehalten, Termine flau. Morgens 0“. Mittags 3° Wärme. N 
Oitbr⸗Nobbt a; 80 Yorke Maiıadr Sr 124 19 2 Hafer loko preishaltend, Termine ohne Aenderung. „Weise 5 At. 151 boll. (81 Pfd. 6 Lih. bis 83 Pfd. 24 ih. Zollge⸗ 
1 294 Sele, e f 91 i ze = ee 17 Bu ne as N; 8 A 1 9 1 855 50 Eu a d. boll. (84 Pfd. 14 th. bis 85 Pfd. 23 Ab. 
1 ö poln. 814 a 82 Rt, bz., p. „Oltbr. bs. r.⸗Novbr. 5 ; 
Oflober EN: 52 50% Sean N 155 154 Br., n 5 April 1995 > “in = Ba ee = ee boll. (80 Pfd. 16 Lth. bis 81 Pfd. 25 tb. Zoll 
ne ibi 1 211 ; oggen p. 2000 Bid. loko pfd. 555 a: ab Bahn, 55 a de Gerſte ; ; i 
uk 1 * 5 49 Frühjahr 1867 ... 151 | 158 56 Nt. am Baſſin und ab Kabn bz. 80 (Sipfd, 540 u 56 Net. ab Boden bz. Große 2: rſte a Thlr., feinſte Qualität 1- 2 Thlr. über Notiz 
5 . & Dftbr. 53 a 543 Rt. bz. u. Br., Ok br.⸗Novbr. 523 a 54 bz. u. Br., Novbr.* Jukterer In p. Wſpl. 45 —48 Thlr. Kocherbſen 50-54 Tölt. 
He | Desbr. 524 a 534 a f bz. u. Br., Frübjabr 51 a f a bz, Mai⸗Juni 512 Hoek 5 a. Ser, 
Hört 2 zu Poſen a 3 Sn ut . a 965 25 555 g viritus 165 Thlr. p. 8000 % Tr. (Bromb. Stg.) 
Gerſte loko p. 1750 Pfd. 46 53 Nt. R ” 

am 27. Oktober 1866. Hafer lolo p. 1200 Pfd. 25 2 28 Rt., ſchleſ. 26 a 27 Rt., Oktbr. 261 Telegraphiſche Börſenberichte. 

Rt. be, Oktbr.⸗Noppe, do, Novbr.Debr 263 bj Köln, 28. Oktbr., Nachmittags 1 Ubr. Wetter; Klar. Weizen 


Fonde. Poſener 4% neue Pfandbriefe 884 Gd., do. Rentenbriefe 
89 Gd., polniſche Banknoten 778 Gd. 

Noggen [p. 25 Scheffel = 2000 Pfd.] pr. Herbſt 50, Oktober 50, 
Okthr.⸗Nopbr. 471—48, Novbr.⸗Dezbr. 464, Dez. 1866. Jan. 1867 465, 
Frübjabr 1867 465. N 

Spiritus [p. 100 Quart = 8000 % Tralles] (mit Faß) pr. Oktbr. 
ul: Er 14%, Dezbr. 144, Jan. 1867 144, Febr. 1867 14%, März 16 bz. Oktbr. 15 a 3 bz. u. Br., Gd 


„ 1 Br., Nopbr.⸗Dezbr. 15° 

elProduktenverkehr.] In dieſer Woche batten wir kaltes, trocke⸗ 5 11 

nes, mitunter auch raubes Wetter. — Die Zufuhr am Markte. namentlich Mehl 
Weizen und Roggen, war eine ſtärkere, als in den Vorwochen, und es] Roggenme 
ee ſich we A An Ko 1 een ene en ana unverſteuert. 
er unausgeſetzten Babnverladungen, zu recht guten Preiſen raſch au f 2 5 5 5 
dem Markte. Ee bedang: Feiner Weizen 75—79 Thlr., mitteler 11— Stettin, 26. Oftbr, An der Börſe. [Amtlicher hg ag 
73 Thlr., ordinärer 63—65 Thlr.; ſchwerer Roggen 50-52 Thlr., Teich Wetter: Trübe, windig. + 3. R. Barometer: 28 2 Ok 00 5 
ter 4849 Thlr.; Gerſte verkaufte ſich ebenfalls zu beſſeren Preiſen, große Weizen weichend lolo p. 8öpfd. gelber 7882 Rt, pr. Hltober 31— 
mit 44-46 Thlr. kleine mit 49-44 Thlr. Hafer und Buchweizen | 82 63, Or u Od, Olibk.⸗Nevbr. 82381 bi., Br. u. Gd. Novbr. Dezbr. 
erhielten fid) in ihrem vorwöchenlichen Preisſtande, der erſtere auf 242779 5 Frübjahr 804, 175 bbr Dr. u: ER böbe 2000 Pfd. lol 
Thlr., der letztere auf 3537 Thlr., für Erbſen ließ ſich wegen feblender Roggen anfangs ob ſchließt wieder h 501 51 e 
Zufuhr eine meBagkenbe Preisnotiz nicht angeben. Kartoffeln bezahlten 59,40 9 55 De Le tbr,-Novbr. 514, 50, 508, 51 bz., Frübjabr 
Jh mie In voriger bobe mil er, ene u neee, Gerſte matt, loko p. 70pfd. oderbr. 491— 505 Rt. bz., vorpomm. 51— 


weichend, loko 8, 15, pr. November 7,29, pr. März 7,29, pr. Mai 7,29. 
Roggen matter, loko 6, 10, pr. November 5, 9, pr. März 5, 14, pr. Mat 
ut 1 Rüböl ſtill, loro 1440, pr. Oktober 14%, br. Mal 14 b. Leinöl 
oko 1410. 

Hamburg, 26. Oktbr., Nachmittags 2 Ubr 30 Minuten. Getreide“ 
markt. Weizen loko ziemlich unverändert, ab Auswärts ſtille. Pr- 
Oktbr.⸗Novbr. 5400 Pfd. netto 145 Bankothaler Br., 1444 Gd., pr. Novbr.” 
Dezbr. 142 Br., 141 Gd. Roggen loko Konſumgeſchäft, ab Auswärts 
feſt. Pr. Oktbr.⸗Novbr. 5000 Pfd. Brutto 89 Br. 88 Gd., pr. Nophbr. 
Dezbr. 88 Br., 87 Gd. Oel pr. Oktober 278, pr. Mai 28, matt. Kaf⸗ 
fee Markt unverändert, ftille. Zink 1000 Str. Dezbr.⸗ Jan. 134, 1000 
Gt. Joko bis medio Dezember 13K, 2000 Ctr. Frübjahr 143, 1000 Ctr. 
loko W. II. 14t. Haltung ſteifer. — Kalt. 

Amſterdam, 26. Oktbr. Getreidemarkt (Schlußbericht). Weizen 
unverändert. Roggen loko preishaltend, auf Termine etwas böber. Maps 
pr. Oktober 745, pr. Mai 783. Nüböl pr. November 411, pr. Mai 448. 

Antwerpen, 26. Oktbr. Petroleum, raff. Type, weiß, flau, 654 
Fres. p. 100 Ko. 0 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1866. 


Erbſen p. 2250 Pfd. Kochwaare 60 —68 Rt. Butterwaare 54 —58 Rt. 

RNRüböl loko p. 100 Pfd. ohne Faß 131 Rt., Oktbr. 135 a 4 bz., 
Oktbr.⸗Novbr. 128 a / a 1% bz., Novhr.⸗Dezbr. 12% a 4 a ½ b., 
Dezbr.⸗Jan. do., April⸗Mai 123 a 3 bz., Mai⸗Juni' 12K Br. 


Leinöl loko 144 Rt. 1,8 
Spiritus p. 8000 % lofo ohne Fe at. bz., mit 1 Gebind. 


verändert, während ein lebhafterer Handel, namentlich in Roggenmehl, arometer 195 1 
Statt batte, wir nofiven: ART Nr. 0. und 1. 51 — 51 Thlr., 513 Rt. ſchleſ 495-508 b4, Rn Datum. Stunde. Aber der | Therm. Wind. Wolkenform. 
Noggenmehl Nr. 0. und 1. 33—4 Thlr. pro Ctr. unverſteuert. — Das Hafer loko 27628 Ni, br. Frübjabr 47.05 pfd 28 Ob, — pre Ir Pong rem 
Terminsgeſchäft in Roggen eröffnete mit einer ſehr günftigen Tendenz, wo⸗ Kübel matt lolo 13 Mt. Br, pr. Oftbr, 12, bz, Oltbr. Novbr.] 26. Okt. chm. 2028. 0, 60 | + 24 O28 A bedeckt. St. 
e e , one] 5 > Bela Ina 36 Daßginie 

6 512, 5, 4. ‚Der . * PR 0 N. . 
Stimmung ſchien zwar eine mattere werden zu wollen woburch Kurſe guch 15; Gd., Oitbr.⸗Novbr. 156 bz. u. Od, Norbr.⸗Dezbr. 144 bi. u. Gd, Berlin, 25. Oftbr. Milder bei fallendem Barometer. 


elwas nachgaben, indeß erholten ſich die letzteren in Mitte der Woche wieder. 
Von da ab und weiter machte ſich aber neuerdings eine mattere Haltung gel⸗ 
tend und mit dieſer nahmen auch Preiſe eine rückgängige Bewegung an, wo 
bei übrigens ſolche ſchließlich doch immer noch weſemlich die vorwöchentlichen 
Schlußnotirungen überſtiegen. Anmeldungen in Roggen kamen nicht vor. 


n Spiritu 
Verſand per Bahn ſortdauerte. 


eine animirte Stimmung vorherrſchend, in deren Folge eine 
Preiſe eintrat, die ganz beſonders für den laufenden Termin von 


keit war. Während der 117 
tere um, Preiſe mußten ſich 


veringerte ſich bei dem ſich zeigenden Ueberfluſſe von 


6 war die Zufuhr eine fortwährend ſtarke, während der 


Im Handel blieb bis nach Mitte der Woche 
150 der 

n Erheblich · 
Tage ſchlug indeß dieſe Tendenz in eine mat⸗ 


einer weſentlichen Einbuße fügen und ebenſo 


aare der bis dahin 


Frübjahr 154 Gd. . { Y 
Angemeldet: 300 Wiſpel Weizen, 400 Wiſpel Roggen, 10000 
Quaxt Spiritus. 
Vet ng, Schott. erown und full Brand 123 Rt. tr. bz. 
etroleum 10, 10½ Rt. bz. (Oſtſ.⸗Ztg.) 
Breslau, 26. Oktbr. [Amtlicher Produkten Berlin beugt! 
Roggen (5. 2000 Pfd.) niedriger, gek. 1000 Ctr., pr. Oktbr. 514 Br., 
Oktbr.⸗Novbr. 491488 bz, Nopbr.⸗Denbr. 474 Br., Dezbr.⸗Jan. 471 Br., 
April⸗Mai 47464 bz. u. Br. Maf⸗Juni 474474 bz. u. Br. 
Weizen pr. Oktober 72 Br. Gerſte pr. Oktober 51 Br. 
Hafer pr. Oktober 426 Br. Raps pr. Oktober 101 Br. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 20 Oktober 1866 Vormittags 8 Uhr — Fuß 1 Boll. 
5 . 5 . = . r 


Nachtrag. 
Berlin, 26. Oktober, Abends. Profeſſor 


Phet, wehe B., 
leidigung des Herrenhauſes angeklagt, iſt heute 4 — — a 
(Tel. Dep. der Schleſ. 3.) 


el k Ausländiſche Fonds. Leipziger Kreditbk. 4 | 754 G [Berl. Stet. II. Em. 4 | 85% 8 Starg.⸗Poſ. II. Em. 4 34} bz Ruſſ. Eiſenbahnen 5 77 b 
2 72 Oeſtr. Metafliques 5 4 0 fuxemburger Bank 4 80 B do. IV. S. v. St. gar. 4 95 G do. III. Em. 43 934 8 Stargard⸗Poſen 45 997 G 
ſonds⸗ u Adlienbörſe do. Natſonal-Anl. 5 52 bz Magdeb. Privatbk. 4 95 B Bresl.-Schw.⸗Fr. 4 — — Thüringer 4 90 G Thüringer 4 130 2 
nd do. 250 fl. Präm. Ob. 4 564. © Meininger Kreditbk. 4 94 B Cöln⸗Crefeld 45 — — do. II. Ser. 44 — — Gold, Sie R 
Berlin, den 26. Oktober 1866. |bo.100f.Kred.Rooie— 644 bz u . Moldau. Land. Bk. 1 104 B Cöln⸗Minden 97 bz do. III. Ser 4 — — Gold, er und Papiergeld. 
alt do. Hprz. Looſe( 1860) 5 | 6l4-E bz u G oe Krad Kr 4 * 3 55 II. won 102 G do. IV. Ser 4 97 bz See Lee 
g Sch. v. — 37 eſtr. Kredite do. 10 — . n old⸗Kronen — 9. 
Preußiſche Fonds. 5. i en: 92 8 Pomm. Ritter do. 4 10 8 do. III. Em. 4 — — Eiſenbahn⸗Aktien. 
£ ST — Göolſenſſche Anleihe 5 543-4 bz Poſener Prov. Banka 98 2 do. ne 44194, z N 1 2 
Freiwillige Anleihe 4½ 974 G 5. Stieglitz Anl. 5 634 b Preuß. Bank⸗Anth. 43154 bi (abgit.) do. „Em. 4 84 b Aachen⸗Düſſeldorf 36 — — 
Staatz-Anl. 18595 1034 bz 6. do. 5 83 9 Schleſ. Bankverein 4 1114 G do. V. Em. 4 | 828 dz Aachen⸗Maſtricht 4 32 B 
do. 54, 55, 57 4½ 974 55 Eugliſche Anl. 5 883 bg Thüring. Bank 4 63 G Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 — — Amſterd. Rotterd. 4 105 bz 
do. 36, 1859 47, 974 bz N. Ruff. gl. Anl 3 551 bz Vereinsbnk. Hamb. 4 108 G do. III. Em. 40 — — Berg. Märk. Lt. A. 4% bz 
do. 1864 4½ 974 bj do. v. J. 18625 | 888 9. Weimar. Bank. 4 94. B do. 1865/40 85 bz Berlin⸗Anhalt 42165 bz 
do. 50, 52 conv. 4 | 894 bz do. 18645 93 G Prß. Hypoth.⸗Verſ. 4 1094 b Magdeb. Halberſt. af 954 bz 1865 [Berlin⸗Hamburg 4 588 bz 
20... 0 1853 80% bz do. engl. 5 91 G do. do. Certific. Hi 1014 d Magdeb. Wittenb. 3 | 674 G (93 bafßerl. Potsd. Mägd. 4 210 © 
do. 186214 895 bz doPr.⸗Anl. 18645 881 bz, n. 831] do. do. 88 97 Ne 85 bz Berlin-Stettin (4 1126$ bz 
räm. St. Anl. 1855 3½ 1205 bz Poln. Schatz O. 4 63 bz papnenteliche Cred. B. 4 56% b: Niederſchleſ. Märk. 4 883 © Berlin-Görli 471 6 
taatz Schi 957 84 6 do. kl. 4 —.— do. II. o. 4 —.— do. Stamm- Prior. 5 100 f bz 
Kur- uNeum. Schldv3½ 82 Gert. A. 300 Fl. 5 89% bz Prioritäts⸗ Obligationen. do. conv. 4 885 G Böhm. Weſtbahn 5 | 61 bz 
Oder⸗Deichb.⸗Obl. 4½ — — Pfdbr. u. i. SR. 4 | 614 bz D EEE do. conv. III. Ser. 4 87 B Bresl. Schw. Freib. 413835 bz Juduſtrie⸗Aktlen. „5 
Berl. Stadt-Obt. 4½ 98 G5% 1025 Part. O. 500 öl. 4 835 © Aachen⸗Düſſeldorf 4 827 G do. IV. Ser. 43 964 G Brieg⸗Neiße 4 1100 b Sch. Konf. Gas-U.5 5 Tefw 1 J 
do. do. ½% 825 © lbzſemerik. Anleihe 6 781.4 bj do. II. Em. 4 821 bz Niederſchl. Zweigb. 5 99 8 Coͤln⸗Minden 4 149% bz Gerl. Eſſenb. Fab. 5 Aion 8 * 8. 6 
Berl. Börſenh.⸗Obl. 5 100 B Kurh. 40 Thlr. Looſe — 543 B do. rc 92 6 Nordb., Fried. Wilh.[4“ — — Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 51, bz. örder 3 109 5 { 
Bes De 2 — 8 Neue Bad. 35fl. Looſe — 29. bz e 4 - - r Bee 5 a 557 do. er 51 = 65 N he om. %.5 234 6 
BEE DeſſauerPräm. Anl. 35 955 B 5 m. 5 55, 5 Ae SEELE . 0 78 bz euſtädt. Hütten v. 4 — — 
tpreußiſche 3½ 77 © 0 Ö Bergiſch⸗Märkiſche 43 954 b do. Litt. 0,4 | 884 G Gal. Cedudw 5 83f b f 5 
le e eee 
me e 2 3 1 £ do, . 8. R. S. . tt. . ‘ „Halbe 84 5 
2 bee 2 Antheilſchelne. de. it B. 3 Jef b. do. Litt, F. al 554 Magdeb. Leipzig 4 267 G en eee eee 
5 Poſenſche 4 . — — Berl. Kaſſenverein 4 155 G do. IV. Ser. 4 in Deftr. Franzöſ. St. 3 244 bz Magdeb. Wittenb. 4] — — Amſtrd. 250fl. 10 T. 5 1487 b 
8 do. 3 — — Berl. en „4 106g etw oz do. V. Ser. 4 934 bz Oeſtr. ſüdl. Staatsb. 3 2205 bz Mainz⸗Ludwigsh. 4 171 03 do. 2M. 5 142% dz 
Ei do. neue 4 1 Braun wg. Bank 4 86 G do. Düſſeld. Elberf. 4. — — Pr. Wilh. I. Ser. 5 — — Mecklenburger 471 bz Hamb. 300 Mk. 8 T. 4 151 bz 
& Schleſiſche 3½ 87 Bremer do. 4 2 do. II. Em. 43 — — do. II. Ser. 5 — — Münſter⸗Hammer — — do. do. 2M. 4 150f bz 
do. Litt. A. 5 — — Coburger Kredit- do. 4 864 G III. S. (Dm.⸗Soeſt 4 — — do. III. Ser. 5“ — — Niederſchleſ. Märk. 40 89% bz London 1 tr. 3 M. 43 6 10 
Weſtpreußiſche 3½ 764 G Darf Priv.⸗Bk. 4 107 etw oz o. II. Ser. 43 933 b. Rheiniſche Pr. Obl. 4 — — Niederſchl. Zweigb. 4 80-81 bz —. Fr. 2 M. 3 Sof bz 
do. 4 16 Darmſtädter Kred. 4 81 etw bz Berlin⸗Anhalt 41 91 do. v. Staat garant. — — Nordb., Frd. Wilh. 4 7435-74-74 bz ien 150 fl. 8 T6 788 bz 
do. nue - 4 — — do. Zettel Banka | 97 G do. 44| 96} G do. Prior. Obl af gt b Oberſchl. Lt. A. u. O. 330168 f bz do. do. 2M. 6 77 20 
do. do 4½ 93 33 Deſſauer Kredit. B. 0 2 G do. Litt. B. 4 | 95 bz do. 1862045 934 bz do. Lt. B. 5 11474 bz Augsb. 100 fl. 2 M. 5 56 22 b 
Kur⸗u Neumärk. 4 30 bz Deſſauer Landesbk. 4 — — Weh bann ne 4 | 923 G do. v. Staat garant 450 955 G Deft. Franz. Staat. ö 105 bz rankf. 100 fl. 2 M. 43 55 24 bz 
— ommerſche 4 90 bz Disk. Komm. Anth. 4 974 etw bz dei IL Cm 4 — Rhein⸗Nahe v. St g. 4 94 bz Oeſt. ſdl. StB (Lom) ) 108f bz Leipzig 100 Tlr.8S T.5 99} G 
3 Poſenſche 489 5 Genfer Kreditbank 4 26 . Berl, Potsd. Mg. A. 4 | 854 B do. II. Em. 45 94 bz ppeln⸗Tarnowitz 5 | 754 bz o. do. 2M. 5 99 G 
8 (Preußiſche 4 805 b Geraer Ban 4 024 do. Litt. B. 4 88 8 Ruhrort-Crefeld 4 — — Rheiniſche 4 1175 oz Petersb. 100 R. 3 W. 7 808 bz 
=: Kane eſtf. 492 8 Gothaer Privat do 98, 2 do. Litt 0,4 | 874 & do. II. Ser. 4 83 8 do. Stamm-Pr. 4 1194 b do. do. 3 M. 7 845 bz 
S Sschſiſche 4 92 bz Hannoverſche do. 4 83 © Berlin⸗Stettin 43 — — do. III. Sera] — — Rhein⸗Nahebahn [4 | 29-29 bz Brem. 100 Tlr. 8 T. 43110 bz 
| Schleſiſche 4 | 92 bz Königsb. Privatbk. 4 1109 G do. II. Em. 4 854 bz do II. Em. 45 — — Ruhrort⸗Crefeld a — — Warſchau 90 R. S T. 6 774 bz 
Eisenbahnen wurden in der zweiten Vörſenhälfte etwas feſter; belebt waren nur Nordbahn und außerdem Prioritäten, namentlich Coſeler, welche in großen Poſten 


Die Börſe bleibt auch heut ſehr ſtill; f 
0 9 . Italiener und Amerikaner waren fill, Oeſtreicher etwas matter, Ruſſen in ſchwachem Verkehr. 


0 Amerikaner und J 66, 70. Kreditaktien 149, 80. St.⸗Eiſenb.⸗Aktien-Cert. 192,70. Galizier 213,00. Czernowitzer 175, 00. London 123, 65. 
Italiener wenig verändert. Hamburg 95, 75. Paris 51, 00. Frankfurt 108, 10. Amfterdam —, . Böhmiſche Weſtbahn 156, 50. Kreditlooſe 
Schlußkurſe. Oeſtreich. Kredit⸗Bank⸗Aktien 57 B. Oeſtr. Looſe 1860 614 B. dito 1864 dito neue] 125, 25. 1860er Looſe 79, 40. Lombardiſche Eiſenbahn 210, 00. 1864er Looſe 70, 40. Silber ⸗ Anleihe 75, 00. 
7 mierikaner, 737 bz. Schleſ. Bank⸗Verein 112} G. Breslau. Schweidnig»Breiburger Anglo⸗Auſtrian B. 78, 00. Napoleonsd'or 10, 27. Dukaten 609, 0). Silberkupons 127, 00. 
dito Prior.⸗Oblig. 89 B. dito Prior.⸗Oblig. Lit. D. 954 B. 927 G. dito Prior.⸗Oblig. Litt. E. Paris, 26. Oktober, Nachmittags 3 Uhr. Die 3% Rente eröffnete in feſter Haltung zu 68, 95 und 
Prior. 4. Em. —. dito 5. Em. —. Neiße⸗ Brieger — 5. Oberſchleſ. Lit. A. u. C. ſchloß belebt zur Notiz Konſols von Mittags 1 Uhr waren 895 gemeldet. 
G. Prior.⸗Oblig. 91 B. dito Prlor.⸗Oblig. Lit. E. Schlußkurſe. 3% Rente 69, 00, Italieniſche 5% Rente 56, 35. 3 % 1% Spanier — 


gehandelt wurden, 
Breslau, 26. Oktober. Eiſenbahnaktien ziemlich feſt, öſtreichiſche Papiere niedriger, 


ER 


Silberanleihe A. 
Aktien 1388 G. dito 
9341 B. 923 G. Köln-Mindener 


Zus —. 5 
iſenbahnaktien 420, 00. Oeſtr⸗ 


1685 bz. dito Lit. B. 149 dito Prior-Oblig. 89 B. dito ö ien 653, 7 
795 B. n 75 bz. u. B. Koſel⸗Oderb. 514 bj. dito Prior.⸗Oblig. —. Oeſtr. neue Banknoten —.] Oeſtr. Staats⸗Eiſenbahnaktlen 335, 00. Kredit-mobilier-Aftien 653, 75. Lombard. 
Ruſſiſche Banknoten —. Warſchau⸗Wien 57 bz. Minerva⸗Vergwerks⸗Aktien 30 B. Anleihe de 1865 312, 00 pr. ept. 6% Ver. St. pr. 1882 775. 
Petersburg, 26. Oktober. (Schlußkurſe.) Wenig verändert. f | 
Wechſelkurs auf London 3 Monat 3045 d. do. auf Hamburg 3 Mt. 275 Sch. do. auf Amſterdam 3 Mt. > 


do. auf Berlin — 1864er Prämien⸗Anleihe 111}, 1866er Prämien 


1525. do. auf Paris 3 Monat 322 Cts. 
Anleihe 1053. Imperials —. 5 
Gelber Lichttalg loko baar 484, Gelber Lichttalg Halbzahlung im Dez 49 ½. Gelber Lichttalg pr. Auguſt 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 
Wien, 26. Aa (Schlußkurſe der offen nf ash war unbelebt, die Haltung ders 


| i 
ſelben theilweiſe feſt. 

5% Metalliques 59, 50. 1854er Looſe 73, 00, Bankaktien 210, 00. Nordbahn 160, 00, National-Anlehen] (mit Handgeld) 52. der 

i Verantwortlicher Redakteur; Dr. jur. Di, M. Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Coup, in Polen, 1 


